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®ern, 22. ïltai 1931. "Preis 50 "Rappen IX. Jahrgang. - 5.

»Die linden Cüfte lind erroad)i..

Bern, 22. Mm 1931. Preis HO Rappen IX. Jahrgang. - à 5.

»Die linàen Lüste stnà erwacht..
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Ein Kapitel JVledizin.
(Streng wissenschaftlich.)

Vor ungefähr 2400 Jahren lebte im alten Griechen-
land der Dr. med. Hippokrates, edel an Weisheit und
Verstand. Er war ein feiner Beobachter und wusste aus.

dem Gesicht eines Kranken über dessen Leiden mehr zu
lesen, als es unsere Aerzte (die sich bekanntlich immer
widersprechen) mit den modernsten Apparaten zustande

bringen. Hippokrates war Spezialist im Voraussagen des.

Todes. Das nun hatte seine Folgen: Wenn heute ein

Exemplar der Gattung Mensch mit spitzer Nase, einge-
fallenen Zügen, bebenden Nasenflügeln und blassem Ge-

sieht daliegt, so sagt sich der Kundige: „Aha! Facies

hippocratica!" und meint damit, dass der arme Kerl im
Begriffe stehe, postwendend in die bessern Jagdgründe
zu verreisen.

Aber die Sache hatte noch weitere Folgen. Später
nämlich, in Nachahmung des griechischen Beispiels, ist
noch manch berühmter und gelehrter Herr von seinen

Kollegen und Schülern geehrt worden, indem sie ihm zum
Buhme einen schönen Namen geprägt haben, und manch-
einer hat selber seinen Namen für eine Entdeckung ver-
wendet, um sich an den Fakultäten Unsterblichkeit zu
verschaffen. Ja, die Dinge sind bereits soweit gediehen,
dass die Schüler der Hohen Medizinischen Fakultät vor
solchen Namen zittern, weil diese sich vorzüglich als

Gedächtniskram und folglich als Examensfragen eignen.
Aber noch mehr: Es müssen bereits kleinere Lexika ge-
schrieben werden, um Ordnung in den unsterblichen, un-
vergänglichen Namen zu halten. Durchgeht ein Nicht-
mediziner ein solches Büchlein, so wird er verschiedene
Schrecken erleben.

Wehe z. B. dem Heldentenor, der plötzlich an KnoZ>-

Muchs Amusie zu leiden beginnt; nie mehr wird er eine

Melodie von sich geben können. Wehe auch dem Armen,
der an /Kussmauls Hemiballismus erkrankt: Er schüttelt
den Arm wie je nur ein Kannibale beim Tanze das linkere
Bein! Gespannt achtet der Bauchkranke auf seinen blin-
den Darm und fahndet nach dem MacBurney'schen Punkt
und nach dem ßorn'schen Zeichen. Verdammt der
CZiarcoZ-Marie'sche Muskelschwund, besonders wenn er
einen zweizentnerigen Schwerathleten befällt. (Es sind

übrigens Untersuchungen im Gange, um festzulegen, ob

dieser Muskelschwund von den Herren Charcot und Marie
entdeckt worden ist oder ob die Marie Charcot zuerst
daran gelitten hat.) Gelobt dagegen sei die GZisson'sche

Schlinge, die nicht zum Erhängen dient, sondern zum
Heilen von Wirbelbrüchen. Wie kommst du dir vor, lieber
Anton, wenn du vom AnMn'schen Symptom liesest, das

nur bei Geisteskranken auftritt? Und du, mit rotem
Gesicht, hohem Blutdruck und den viel zu vielen roten
Blutkörperchen, weisst du, dass du an der Gaisööc/c'sehen

Krankheit leidest? Den MadeZizng'schen Fetthals sieht

man hie und da, häufig LZaZJans Schwangerschaftszeichen,
seltener jedoch EriedeZ-Pic/rs Leberschrumpfung und fast
nie das KienZiöc/c'sche Phänomen. Im Bernerland hin-
gegen ist häufig LomZuosos Misoneismus, der Widerwillen

gegen neue Ideen. Welcher Asthmatiker kommt sich nicht
wichtig vor, wenn er vernimmt, dass er Cursc/imann'sche
Spiralen aushustet? Und wer ZVoZZas Taschenmesser-
Phänomen aufweist, kann als „Der schnellende Finger''
etwa Häuptling bei einem Indianerstamm werden oder
mit Erfolg auf der Schützenmatte auftreten. Hat etwa
dein Verstand leicht gelitten? Tröste dich, vielleicht
handelt es sich nur um den Jïoc/ie'schen Salonblödsinn.
Wer auf dem Abort etwelche Mühe hat, soll das nächste
Mal aufpassen, ob er nicht das Gersunj/'sche Klebesymp-
tom entdeckt. DoneZars Glaukom ist eine donnders
schmerzhafte Augenkrankheit und die Böc/c-Caesör'sche

Erkrankung beisst und juckt wie eine wilde Krätze.
Und so weiter, und so weiter.

Du siehst, lieber Leser, die Medizin ist eine hohe
Wissenschaft. Sie hat es zu etwas gebracht. Und freue
dich: Sie wird es noch viel weiter bringen. Jedes kleinste
Symptömchen und jedes geringfügigste Boboli wird mit
der Zeit den gewichtigen Namen eines grundgelehrten
Herrn Professors tragen. Wie schön und wie Wissenschaft-
lieh wird das werden. Heute sagt die Mamma noch:
„0, o, o, das Kindchen blutet aus der Nase" — aber bald
wird sie sagen: „0, o, o, das Kindchen hat sich ein Johann-
Friedolin-Stumpfböck'sches Phänomen appliziert!"

fleomeo.

Der A/ann zra Eas5.

Diogenes lag einst im Fass
Vor alten, grauen Zeiten,
Er demonstrierte ohne Spass
Bedürfnislosigkeiten.

Und trat man etwas näher hin
Zu der berühmten Tonne,
So sprach der weise Mann darin:
Ach, geht mir aus der Sonne!

Die Bundesstadt griff wieder auf,
Was einst gefiel dem Weisen,
Sie lässt des Grossverkehres Lauf
Heut um ein Fässlein kreisen.

Ein Polizist darin als Chef
Gibt mit den Armen Zeichen,
Ob du mit Auto, Rad und Töff
Sollst stoppen oder weichen.

Er lässt sich, wie Diogenes,
Nicht aus der Fassung bringen;
Ein scharfes Aug, wie das des Rehs,
Tut not zwar zum Gelingen.

Ein weitrer Unterschied ist krass
Und macht ihm kein Vergnügen:
Er steht den ganzen Tag im Fass,
Der Grieche konnte — liegen! IracW.

î"a^ÏÏBACSTcoiffeur,
' iERÏÏ" {Natal Bù^enberg) j

I Telephon Hei>rei*~Saïc«ï ïïfc,rwta» -S<alos* ;•, J

I Christoph Sorgfältige, hygienisehe Erstklassige Bubikopf-Pflege |I 65.53 Bedienung Spezialist für Dauerwellen I

RPUM Bahnho!"Buflet Reslaurani
Auerwlklic Tafcakarte / Spexialplatten / Sill Mr Diners nid Soupers à part. / Konfercu-Zimaser

di S. Scheidegger-Hauser
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Ibin Capitel ^Vìecìi^in.

(8treng wissensebaktlieb.)

Vor ungekâbr 2400 dabren lebte im alten (trieeben-
land der Or. med. ldippokrates, edel an 'Weisbeit und
Verstau «là la r war ein leiner Beobaebter und wusste aus
<lem Oesiebt eine8 Kranken über cls88en Beiden inebr xu
lesen, als es unsere Kerxte (die sieb bekanntlieb immer
widerspreeben) mit den modernsten Apparaten xustands
bringen, Kippokratss war 8pexialist im Voraussagen des

Bodes. Das nun batte seine Bolgen: WKnn beute ein

Bxemplar der Oattung Menseb mit spitxer blase, einge-
kallenen Zügen, bebenden Kasenklügeln und blassem Oe-

siebt daliegt, so sagt sieb der Kundige: „Vba! Baeies

bippoeratiea!" und meint damit, dass der arme Kerl im
Begrikke stebe, postwendend in die bessern dagdgründe
xu verreisen.

Kber die 8aebe batte noeb weitere Bolgen. Später
nämlieb, in Kaebabmung des grieebiseben Beispiels, ist
noeb maneb berübmter und gelebrter Herr von seinen

Kollegen und Sebülern geebrt worden, indem sie ibm xum
Bubme einen sebönen Kamen geprägt baben, und maneb-
einer bat selber seinen Kamen tür eine Bntdeekung ver-
wendet, um sieb an den Babul täten Bnsterbliebkeit xu
versebakken. da, die Dinge sind bereits soweit gedieben,
dass die Lebüler der Hoben Medixiniseben Bakultät vor
soleben Kamen xittern, weil diese sieb vorxüglieb als

Oedäebtniskram und kolglieb als Kxamenskragen eignen.
Vber noeb mebr: las müssen bereits kleinere Dexiba ge-
sebrieben werden, um Ordnung in den unsterblioben, un-
vergänglioben Kamen xu balten. Durebgebt ein Kiebt-
medixiner ein solebes Büeblein, so wird er versobiedsne
8ebreeken erleben.

'Webe x. lZ. dem Keldentenor, der plötxlieb an Knob-

luuà Kmusie xu leiden beginnt; nie mebr wird er eine

Melodie von sieb geben können. V/ebe aueb dem Krmen,
der an Kn55mauk llemikallismus erkrankt: Br sobüttelt
den Krm wie je nur ein Kannibale beim Banxs das linkere
Bein! Bespannt aebtet der Bauebkranke ant seinen blin-
den Darm und kabndet naob dem ddacKnrne^'soben Bunkt
und nacb dem Korn'seben beleben. Verdammt der
Obarcol-Vbarie'sebe Muskelsebwund, besonders wenn er
einen xweixentnerigen 8ebweratbleten betällt. (las sind

übrigens Bntsrsuebungen im Oange, um kestxulegen, ob

dieser Muskelsebwund von den Herren Obareot und Marie
entdeckt worden ist oder ob die Marie Lbareot xuerst
daran gelitten bat.) Oelobt dagegen sei die Bbsson'sebe

8eblinge, die niebt xum Brbängen dient, sondern xum
Keilen von 'Wirbelbrüeben. Wie kommst du dir vor, lieber
Knton, wenn du vom Kàn'seben 8^mptom liesest, das

nur bei Oeisteskranken auktritt? Bnd du, mit rotem
Ossiobt, bobem Blutdruck und den viel xu vielen roten
Blutkörpercben, weisst du, dass du an der Bm'sböc/c'seben

Krankbeit leidest? Den Mà/unA'seben Bettbals siebt

man bie und da, bäukig Ka/bans 8cbwangerscbaktsxeicben,
seltener zedoeb Briede/-Bià Bebersebrumpkung und tast
nie das Kienböck'scbe Bbänomen. Im Bernerland bin-
gegen ist bäukig Kombroso« Misoneismus, der Widerwillen

gegen neue Ideen. Weleber Kstbmatiker kommt sieb nicbt
wicbtig vor, wenn er vernimmt, dass er Ourscbmann'scbe
8piralen ausbustet? Bnd wer lVottas Basebenmesser-
Bbänomen aukweist, kann als „Der scbnellende Binger''
etwa Bläuptling bei einem Indianerstamm werden oder
mit larkolg auk der 8cbütxenmatte auktreten. lla t etwa
dein Verstand leicbt gelitten? Brüste dicb, vielleicbt
bandelt es sieb nur um den Kocbe'seben 8alonblödsinn.
V/er auk dem Kbort etwelcbe Mübe bat, soll das näcbste
Mal aukpassen, ob er nicbt das Oersun^'sebe Klebes^mp-
tom entdeckt. Donàrs Olaukom ist eine donnders
scbmerxbakte àgenkrankbeit und die Köc/c-Baezar'sebe

Krkrankung beisst und juckt wie eine wilde Krätxe.
Bnd so weiter, und so weiter.

Du siebst, lieber Beser, die Medixin ist eine bobe
'Wissensebakt. 8ie bat es xu etwas gedracbt. Bnd kreue
dicb: 8ie wird es noeb viel weiter bringen, dedes kleinste
8^mptömcbsn und jedes geringkügigste Boboli wird mit
der Zeit den gewiebtigen Kamen eines grundgelebrten
Blerrn Brokessors tragen. Wie sebön und wie wissensebakt-
lieb wird das werden. Heute sagt die Mamma noeb:
„0, o, o, das Kindeben blutet aus der Kase" — aber bald
wird sie sagen: „0, o, o, das Kindeben bat sieb ein dobann-
Briedolin-8tumpkböek'sebes Bbänomen applixiert!"

Äeomeo.
OOO

Diogenes lag einst im Bass
Vor alten, grauen Zeiten,
Br demonstrierte obne 8pass
Bedürknislosigkeiten.

Bnd trat man etwas näber bin
Zu der berübmten Bonne,
8o spraeb der weise Mann darin:
Keb, gebt mir aus der 8onne!

Die Bundesstadt grikk wieder auk,
Was einst gekiel dem 'Weisen,
8ie lässt des Orossverkebres Bank
Kent um ein Bässlein Kreisen.

Bin Bolixist darin als Obek

Oibt mit den Krmen Zeieben,
Ob du mit Kuto, Bad und Bökk

8oIIst stoppen oder weieben.

Br lässt sieb, wie Diogenes,
Kiebt aus der Bassung bringen;
Bin sebarkes Kug, wie das des Bsbs,
But not xwar xum Oelingen.

Bin weitrer Dntersebied ist krass
Dnd maebt ibm kein Vergnügen:
Br stebt den ganxen Bag im Bass,
Der Orieebs konnte — liegen! Kisâ.

sKovs»eü. Loàur,
i 5slsp!,vn ^

«

» Skristopk ^rstkîsTsêZS KUdikopf--pfi«8s Z

s KS.ZZ ZsSlisnünss für OsusfMGZiEn z

S. 2«^tis!îdssssr-Ksiuis«r
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@efd)ief)t mct)t nod) ein niedreres - 3ut Hebung des 13etkef)tetes?
îttodeme Dctfecfjrsproblctnc. zdchnnngen v.Bi.«.

TVir wollen uns beileibe nicht etwa entblöben, / llnfere
prima Verfehrspolbjei anjuöben. / Pas 2tmt bes Ulann's im
Seirieb bes Verfehres, / Pas ifi ein oerantwortungsoolles unb
fdjweres. /TVir bitten uns beshalb nicht miß3uoerftehn : /TVir
haben's auf niemanb fpejiell abgefehn. —•

TVas folgt, ift oielmehr ein Seitrag 3ur ffebung / Pes
(Sroßftabtoerfehres in Sern unb Umgebung. / gwar hielt ja
auch bisher fcfjon bie Verwaltung / (gin wad/fames Hug' auf
bie äuß're (Seftaltung: / guerft gab es feiger (im Punfeln
erhellt), / Parauf hat man Knüppel in IVeiß ficE? beftellt; / Pann
tarnen bie Stulpen, bann hellblaues (Euch, / Unb als bann auch
bies noclj nicht beutlic^ genu<h, /(Erfanb man bie Kan3el (Ver*
fehrspoftament) / Unb bas fclpreeweiße Käppi aus Kalbs*
pergamant. —

®b bas nun genügt? TVir

glauben es faum; / UTeljr fünft*
lerifdje TVirfung war' unfer
Hraum. / Hecht farbig, gebiegen
unb beforatio, / Salb runblich,
balb ecfig, balb fenfrec£/t, balb

fdjief. / Utan fönnte, um einen

(Entwurf 3U erhalten, / (Einen

fd?wei3erifchen TVettbewerb oer*
anfialten, / TVobei jeboch £ehrer
mit fijen Salären / 211s Ulitfon*
furrenten nicht 3ulaffig wären! /
Pas Stlb hier baneben, bas 3eigt
uns im Kleinen, / TVie beforatio
fo ein UTann würb' erfdfeinen. —

Per^arbenblinbheit unb anbern
Sebenfen / 3ft ebenfalls weit're Seadj*
tung 3u fchenfen. / TVarum audj in
Schwar3*TVeißnur immer beftreidjen /
(Selänber unb Steine unb fonft noch ber*

gleichen? / TVeshalb nicht 'mal einen
weitern Schritt wagen / Unb Schwaß*
TVeiß auf's Iïïannfchafts*Cenue über*

tragen? / (Ulan freist ben Kaminfeger
mit einem Konbitter / Unb hat bann
fogleidj einen fchwar3weißen gjwiiter —

Pie fleinen pol^iften, benen's an
Sicht / P.h. im Verfehr an ber Tfaupt*
fach' gebridjt, /Pie möchte man beftens /

ftatt immer 3U ftehn — / 2tuf
einem erhabenen Seffel
mal fehn! / Seim Scfjwin*
gen mit^ahnen(Hational*
fpielber Sdjwei3) /(Sewänne
bas (San3e noch fichtlich an
Hei3 / Unb wäre für ^rembe
oon nah unb oon fern / (Eine

ffauptattraftion in ber (Sern*

großftabl Sern. / (Es würben
bie Sären felbft unten im
(Sraben / Hiebt ähnlichen §u*
lauf ber 21uslänber habe"«

Uledjanif ift Crumpf!
TVarum fie nicht nüßen? /
(Es würbe bie Ulannfchaft

bod? fdjwer unierftüßen, / TVenn

jeber, ber heute nodj 21rmfreifen
übt, / ÏÏÏit Prucf auf ben E^ebel bas

^ahr3ei<hen gibt. /2tuch grün*rotes
Slinflidjt mit §wöIflamp en fer3 e /
Unb £eu<htturm*SignaIe unb äbn*
liehe Scher3e / Pie würben bie
wenigen Koften fdjon lohnen / Unb
3uglei<h bie UTusfeln ber £eute
audj fchonen. —

TVarum auch, um wilben Ver*
fehrrafdj 3ubänbigen, / Sich immer
mit ffanb3eichen wortlos oerftün*
bigen? / Ulan fpridji mit ben

UTenfchen, man fpridjt mit bem

Vieh, / TVeshalb fpridjt man benn
bei'r Verfehrsreg'lungnie? / Prüm
£autfpredjer her! Vom pochfiß
tönt's bann:/„Sie möchten nach

rechts gehn? Sitt' fchön, lieber
Ulann !" / „Unb Sie, nettes ^räu*
lein, Sie möchten nach oornen?" /
„TVas brauchen Sie ba3u fo fau*
blöb 3U hörnen?" / „ffeh Sie bort,
Sie blaugrünes ^tat*=VehifeI !" /'
„So geben's boch (Sas mal, Sie
olles Karnifel !" —

Pod; jeßt wär's genug! So

fönnte man glauben. / Poch was
bann mit allen benSIinben unb Hauben? TVie fönnte man fie,
bie (Sebredjliihen, fid/ern? / (Es bleibt noch bie Hafe.211fo hermit
(Serüchern! / Seim
Knoblauch heist's flop*
pen, beim Hofenbuft
ftarten, / Seim Hatio*
nal*£jauptgeru<h auf*
paffen, warten. / (Es

ließen fi<h beftens (Se*

rüdje auch mifchen: /
§>um Seifpiel ein

patfchuli*parfum mit
^ifdjen. —

ROSCN

Hun gibt's bei ben

£euten, bie bie Straßen

.* / befahren, / 2tuch echte/ piraten: Pie Un be*
" / / lehtbaren! / Pie

£afel, bie meinen,
Verfehrspolt3ei / (Ein

UTittel 3ur Sußenoer*
® fü^ung nur fei. / Pie

fettigen Wahrer h«W
~

eins nur im§aume: /
Ulan 3wicft ihnen —
päng! — einfach eins

auf bie pflaume / (Sefchwinbigfeits*Efelben unb foldjen pia*
goren / Seiehrt man burd? piebe auf Schäbel unb ©hren. /
3n gufunft trägt jeber Verfehrsfchußmann mit / (Einen

ffornufferfteefen mit Hräf aus (Sranit —
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Geschieht nicht noch ein mehreres - Zur Hebung àes Derkehreres?
Moàerne Derkehrsprobleme. v ài.

Mr wollen uns beileibe nicht etwa entblöden, / Unsere
prima Verkehrspolizei anzuöden. / Das Amt des Mann's im
Betrieb des Verkehres, / Das ist ein verantwortungsvolles und
schweres. / Mr bitten uns deshalb nicht mißzuverstehn: / Mr
Haben's auf niemand speziell abgesehn. —

Was folgt, ist vielmehr ein Beitrag zur Hebung/Des
Großstadtverkehres in Bern und Umgebung. / Zwar hielt ja
auch bisher schon die Verwaltung / Lin wachsames Aug' auf
die äuß're Gestaltung: / Zuerst gab es Zeiger (im Dunkeln
erhellt), / Darauf hat man Knüppel in Weiß sich bestellt; / Dann
kamen die Stulpen, dann hellblaues Tuch, / Und als dann auch
dies noch nicht deutlich genuch, / Erfand man die Kanzel (ver-
kehrspostament) / Und das schneeweiße Käppi aus Kalbs-
pergamant. —

Ob das nun genügt? Mr
glauben es kaum;/Mehr künst-
lerische Wirkung wär' unser
Traum. / Recht farbig, gediegen
und dekorativ, / Bald rundlich,
bald eckig, bald senkrecht, bald
schief. / Man könnte, um einen

Entwurf zu erhalten, / Einen
schweizerischen Wettbewerb ver-
anstalten, / Wobei jedoch Lehrer
mit fixen Salären / Als Mitkon-
kurrenten nicht zulässig wären! /
Das Bild hier daneben, das zeigt
uns im Kleinen, / Wie dekorativ
so ein Mann würd' erscheinen. —

DerFarbenblindheit und andern
Bedenken / Zst ebenfalls weit're Beach-
tung zu schenken. / Warum auch in
Schwarz-Weißnurimmerbestreichen /
Geländer und Steine und sonst noch der-
gleichen? / Weshalb nicht 'mal einen
weitern Schritt wagen / Und Schwarz-
Weiß auf's Mannschafts-Tenue über-
tragen? / (Man kreuzt den Kaminfeger
mit einem Konditter / Und hat dann
sogleich einen schwarzweißen Zwitter —

Die kleinen Polizisten, denen's an
Sicht / D.h. im Verkehr an der Hauxt-
sach' gebricht, /Die möchte man bestens /

statt immer zu stehn — / Auf
einem erhabenen Sessel
mal sehn! / Beim Schwin-
gen mitFahnen (National-
spiel der Schweiz) / Gewänne
das Ganze noch sichtlich an
Reiz / Und wäre für Fremde
von nah und von fern / Line
Hauptattraktion in der Gern-
großstadt Bern. / Es würden
die Bären selbst unten im
Graben / Nicht ähnlichen Zu-
lauf der Ausländer haben.

Mechanik ist Trumpf!
Warum sie nicht nützen? /
Es würde die Mannschaft

doch schwer unterstützen, / Wenn
jeder, der heute noch Armkreisen
übt, / Mit Druck auf den Hebel das

Fahrzeichen gibt. /Auch grün-rotes
Blinklicht mit Zwölflampenkerze /
Und Leuchtturm-Signale und ähn-
liche Scherze / Die würden die
wenigen Kosten schon lohnen / Und
zugleich die Muskeln der Leute
auch schonen. —

Warum auch, um wilden Ver-
kehr rasch zubändigen, / Sich immer
mit Handzeichen wortlos verstän-
digen? / Man spricht mit den

Menschen, man spricht mit dem

Vieh, / Weshalb spricht man denn
bei'r verkehrsreg'lung nie? / Drum
Lautsprecher her! vom Hochsitz

tönt's dann:/„Sie möchten nach

rechts gehn? Bitt' schön, lieber
Mann!" / „Und Sie, nettes Fräu-
lein, Sie möchten nach vornen?" /
„Was brauchen Sie dazu so sau-
blöd zu hörnen?" / „Heh Sie dort,
Sie blaugrünes Fiat-Vehikel!" /
„So geben's doch Gas mal, Sie
olles Karnikel!" —

Doch jetzt wär's genug! So

könnte man glauben. / Doch was
dann mit allen den Blinden und Tauben? Wie könnte man sie,
die Gebrechlichen, sichern? / Es bleibt noch die Nase. Also hermit
Gerüchern! / Beim
Knoblauch heißt's stop-

pen, beim Rosenduft
starten, / Beim Ratio-
nal-Hauptgeruch auf-
passen, warten. / Es

ließen sich bestens Ge-
rüche auch mischen: /
Zum Beispiel ein

Patschuli-Parfum mit
Fischen. —

stockt

Nun gibt's bei den

I Leuten, die die Straßen
/ befahren, / Auch echte

/ Piraten: Die Unbe-
" / / lehrbaren! / Die

l Lakel, die meinen,

Sìêì. —Verkehrspolizei / Ein
Mittel zur Bußenver-

b Fügung nur sei. / Die
settigen Fahrer hält
eins nur im Zaume: /
Man zwickt ihnen —
xäng! — einfach eins

auf die Pflaume! / Geschwindigkeits-Helden und solchen pla-
goren / Belehrt man durch Hiebe auf Schädel und Ohren. /
)n Zukunft trägt jeder Verkehrsschutzmann mit / Einen
Hornusserstecken mit Träf aus Granit! —
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Hei anbern bagegen (malzr*
fdjetnlid? bei Dielen) / ÏPâr's niitj*
lieber, meljr an ben „Sej" 3U „äp=
pielen"! / Pocl? 3wänge uns bies,
eine Kluft 3U erbeuten, / Per
^al?rer unb Annen Beachtung bann
fdjenten: / <2in weiblid)es Hfd?ug«
gerzfjen winfte uns rechts / Unb
lints ein Vertreter bes ftarten (Se*

fc£?Iect?ts. / (Hur tönnt's euentuell
mal einem gefallen, / Uiit ber

rechten Seite 3ufammen3uprallen

(Es liefen fiel? äb?nlid?e praftifelje £el?ren /
Haiürlid? mit £eicljtig!eit weiter Dermefyten. /
Pocl? möd)tenfürl?eute wirnicljt unterlaffen, /
Uns rafd) mit bem folgenben punft 3U be*

faffen: / Ulan tann fid? nid?t gan3 nom (Se®

füljle befreien, /Paff all biefe S d? er 3 e nidjt
uoituenbig feien! / (Ein £onboner „Hobby"
trägt gar nichts bergleicljen, / (Er gibt mit ber

E?anb nur ein beutlictjes geilen. / Pen 21n*

l?änge*^auber, ben tenni man bort nicfyt; /
'

Port ftebt ber Derfebrsmaun gan3 einfach
unb fc£/Iid?t. —

^üt Hern 3tuar — natürlicl? — ba barf man inbeffen /
Pen H)eIt*Bomben*(8rof5fiabt*Perfel;r nidjt nergeffen / (Ein

Sdjaubern erwedt es, ein Hlpbruct*(Sefül?le, / Befcfyaut man
bas Huto* unb ^al?rrab*(Sewül?le / „<Es wallet unb rollet unb

braufet unb 3ifd?t / ÎPie Hen3in, bas mit ^euer fiebj mengt, /
His 3um ffimmel fpritjet ber bampfenbe <Sifd?t / Unb Uuto auf
Uuto oljn' (Eube fiel? bräugt !" (Entfeflicb unb wilb (Pergleicfye
bas Hilb

£z7eZ>/zz5 z/77 A/az,
Von BuZda .Sc/icoancZer, Böc/zz'n.

Ges/errz mac/z/e z'c/z mz'Z „Meinem"
So ein JBummeZ cZurcZi cien Wa/d;
DorZ, 100 TauZ)enZcröp/e Zdü/z/en,

Mac/zZen wir cien Mz'ZZaz/s/za/Z.

ic/z ass z'ersZ zZrei /iarZz/eso/Zne,
Dann ein BroZ miZ WzzrsZ cZarazz/,

Aber er sazzp'Z an eiern Bier nur
Bis ic/z sprac/z: „0 /eZz Zzör au/."

Träumerzsc/z Zaz? ic/z ziarnieder,
Sa/z /zinein z'n die ZVaZur,

Oe//neZe die Dic/zZer-Ader —
AZzer er, er Zran/c z/erz# nur.

Dann /croc/z er zu mir und sagie,
Dass mein SZrump/ /zeraZzg'rü/sc/zZ sei,
Dnd zzersuc/zZe mic/z zu ZäZsc/zeZn —
AZzer dem /cam ic/z zzorZzei/

„Ae/z p/ui Teu/eZ, so ein Gei/cer/
GZauZzsZ ic/z z/örzg noc/z miZ so Bim?
BorZ/ Ba/zr aZz, du ZrüZze Dn/ce/" —
Dnd dann Zie/ ic/z sc/znursZrax /zeim.

$)ie IDandetluft ift ausgebrochen.

IDie fdjön mär' die Statue in Sonnenglanj und Adummer,
Poet) leidet gibt's auf diefer TDelt ~ auef) 3udit>iduümmec

U?al;res <Sef<i?ic£jtc£?en.

(Eine Ulutter fäijrt mit iljren 3wei £öd?terd?en im Ulter
Don 8 unb $ mit ber Batjn dou gollitofen nacl? Hern.
Pas gröfere ber Uläbcl?en benötigt eigentlid? aud? fcl?on ein
Kinberbilleti. Pa es aber nid?t grab fo grof gewad?fen ift,
mill es bie Ulutter burcfyfcljmuggeln. Pie E?infal;rt gelingt
glän3enb. 21uf ber Hüdfaljrt aber meint ber Konbutteur 3um
größeren UTäbcljen:

„U bu Uteiteli, wo l?efd? bu bis Hillett?"
(San3 erfcijroeben meint bie Kleine:
„Uber gäll Ulammi, i l?a mt bozä? gan3 d?Iy gmad?t !"

Pie grofje ffife.
(Ein d>ürd?er, ein 21ppen3eller unb ein Herner ftreiten

fid? bariiber, in welchem Kanton bie gröfte Ejife t?errfcb?e.

Per §>ürcl?er fagt: „Bi eus 3'^iiri jammer be ietfd?t
Summer 35 (Srab gtja."

Per Uppen3eller übertrumpft üjn: „E?o, mier im Uppe3ell

l?än 35 3'3nnerrbobe u 35 3'Ufferrfyobe, 3äme 70 !"
Pa läft fiel? 3uleft ber Herner uernel?men: „®, bas ifet?

aues 3äme nüt! Porletfd?t bi*n*i 3'U>i$wiI gfi; bert t?ei fi <*72

am Sdjaite !"

H«——

Cigaretten C W fr c 1 p f > Virginier
von 2 bis 10 Cts. T » U W Jr Jrlr Jl JfrX 20 Cts.

Zeichnung V. Chemp,
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Bei andern dagegen (wahr-
scheinlich bei vielen) / Wär's nütz-
licher, rnehr an den „Sex" zu „äp-
pielen"! / Doch zwänge uns dies,
eine Kluft zu erdenken, /Der
Fahrer und -innen Beachtung dann

schenken:/Ein weibliches Tschug-
gerchen winkte uns rechts / Und
links ein Vertreter des starken Ge-
schlechts. / (Nur könnt's eventuell
mal einem gefallen, / Mit der

rechten Seite zusammenzuprallen

Es ließen sich ähnliche praktische Lehren /
Natürlich mit Leichtigkeit weiter vermehren. /
Doch möchten für heute wir nicht unterlassen, /
Uns rasch mit dem folgenden jdunkt zu be-

fassen: / Ulan kann sich nicht ganz vom Ge-

fühle befreien, / Daß all diese Scherze nicht
notwendig seien! / Ein Londoner „Bobby"
trägt gar nichts dergleichen, / Er gibt mit der

Hand nur ein deutliches Zeichen. / Den An-
Hänge-Zauber, den kennt man dort nicht; /

^

Dort steht der Verkehrsmann ganz einfach
und schlicht. —

Für Bern zwar — natürlich! — da darf man indessen /
Den Welt-Bomben-Großstadt-Verkehr nicht vergessen! / Ein
Schaudern erweckt es, ein Alpdruck-Gefühle, / Beschaut man
das Auto- und Fahrrad-Gewühle! / „Es wallet und rollet und

brauset und zischt / Wie Benzin, das mit Feuer sich mengt, /
Bis zum Himmel spritzet der dampfende Gischt / Und Auto auf
Auto ohn' Ende sich drängt!" Entsetzlich und wild! (vergleiche
das Bild!)

Von //ulcka Zcbwaucker, Xöcbiu.

6e«ieru macbie icb mil „Meinem"
5o ein Lummei ckurcb ckeu IVa/ck,-

vor/, wo Daubenbröp/e b/ub/eu,
Macbieu wir ckeu MiüaA«baÜ.

/ob as« e'er«i ckrei //arche«oüue,
Dann ein Lroi mü IVursi ckarau/,
Aber er saug/ an ckem /Zier nur
/Zi« icb spracb: „0 /eir bor au/."

7>aumeri«cb iaA icb ckarn lecker,

Fab binein in ckie iVaiur,
ve//neie ckie Oic/cker-Acker —
Aber er, er iran/c Aeng> nur.

Dann brocb er eu mir unck ««Ale,
Das« mein Ärump/ berabA'riüscbi «ei,
b/uck ver«ucbie micb eu iäiscbe/u —
Aber ckem bam icb vorbei/

„Aeb p/ui I'eu/ei, «0 ein 6ei/cer/
6/aubsi icb AönA nocb mü «0 Zim?
ck^or// ck^abr ab, cku irübe t/n/ce/" —
b/nck ckann üe/ icb «cbnursirav beim.

s

Die Wanàerlust ist ausgebrochen.

Wie schön wär' àîe Natur in Sonnenglanz nnck --schimmsr,
Doch leiäer gibt's auf âieser Welt -- auch Inàiviâullmmer î

Wahres Geschichtchen.
Eine Mutter fährt mit ihren zwei Töchterchen im Alter

von 8 und H Zahren mit der Bahn von Zollikofen nach Bern.
Das größere der Mädchen benötigt eigentlich auch schon ein

Kinderbillett. Da es aber nicht grad so groß gewachsen ist,

will es die Mutter durchschmuggeln. Die Hinfahrt gelingt
glänzend. Auf der Rückfahrt aber meint der Kondukteur zum
größeren Mädchen:

„U du Meiteli, wo hefch du dis Billett?"
Ganz erschrocken meint die Kleine:
„Aber gäll Mammi, i ha mi doch ganz chl'f gmacht!"

Die große Hitze.
Ein Zürcher, ein Axpenzeller und ein Berner streiten

sich darüber, in welchem Kanton die größte Hitze herrsche.

Der Zürcher sagt: „Bi eus z'Züri Hämmer de letscht

Summer ss Grad gha."
Der Axpenzeller übertrumpft ihn: „Ho, mier im Axpezell

hän Z5 z'Znnerrhode u S5 z'Usserrhode, zäme ?o!"
Da läßt sich zuletzt der Berner vernehmen: „<V, das isch

aues zäme nüt! vorletscht bi-n-i z'Witzwil gsi; dert hei si H72

am Schatte!"

Ligai-àn AfssI « f A. ^ Vîi-già
von 2 bis 10 Ots. ''îî V ch? A »M A êê 20 ots.
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Teddy=Sars äbenteueu
LXXXIII. Teddy jügett am 1. ÎEai.

„tDenn eine, teenn er coli ifefj, g'Hacgt

3m Korribor a Bobe maegt,
De fliigt er ufe=n»erfcgte ITtai !"
So fpradS ergrimmt ^rau ÏDiitce ^ret.

2. Her Cebby=Bär ift Hein unb gäglicb,
Denn paden - nein - bas iftiïjm gräglicg.
Hatiirlicg fängt er bann als Utann
Hm falfcgen ®rt (beim Bettgeug) an.

Der Kleiberfcgranf con too Kilo
^äilt auf bie Dentis — tätfeg — non ÎTïilo
Unb Stieler's groger panb=Htlas
ÏPirb in ber Scgüffel giemlicg nag.

6. Der Cebby treibt fie an gur ©le
Unb 3ÜgeIt felbet mittlertceile —
Docg bes Klaciers enorme Saft
gerquetfegt igm feinen Bruftforb faft.

5. Die giigelmannen treffen ein

(ftatt fegon um Sieben, erft um Beun),
Unb tceil bie Hrbeit gar fo fegteer

Setgt man fich erft gum 3'rciini ger.

Seir giigelei gegärt gum Scgrcerften
Die Hacgt com Dreigtgften 311m ©ften:
©n ÏDirrtcarr gerrfeftt in paus u. Bette,
(grab teie tcenn's erb=gebebnet gätte.

Da tritt ein Unbefannter ein
Unb fagt gu Cebby: „Sie cergeign,

pier ift ein 3rrtum toogi gefegegn:
Das paus gter, bas ift Sanbrain 10!!"

OJ«h.

8. gur neuen IDognung (5anbrain 8)

U)irb ad bas Ulobiltar gebraegt;

3m III. Stocf ftegt's nun umger,
Unb Cebby ben!t: „Hur bas nie megr!'

7. Das ^uber ift etteas ein fegreges
Unb besgalb fommt's, bag unterteeges
©n Kiicgentifcg gerunterfädt
Huf einen punb, tco crabe bellt.
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Teâà^-Bsrs Abenteuer
î^XXXIII. Teàâiz zügelt am 1. Mai.

„Wenn eine, wenn er voll isch, z'Nacht

Im Korridor a Bode macht,
De flügt er ufe-n-erschte Mai!"
So sprach ergrimmt Frau Witwe Frei.

2. Der Teddy-Bär ist klein und häßlich,
Denn Packen - nein - das istihm gräßlich.

Natürlich fängt er dann als Mann
Am falschen Grt (beim Bettzeug) an.

Der Kleiderschrank von too Kilo
Fällt auf die Venus — tatsch — von Milo
Und Stieler's großer Isand-Atlas
Wird in der Schüssel ziemlich naß.

S. Der Teddy treibt sie an zur Eile
Und zügelt selber mittlerweile —
Doch des Klaviers enorme Last

Zerquetscht ihm seinen Brustkorb fast.

5. Die Iügelmannen treffen ein

(statt schon um Sieben, erst um Neun),
Und weil die Arbeit gar so schwer

Setzt man sich erst zum z'Nüni her.

-t> Beir Zllgelei gehört zum Schwersten
Die Nacht vom Dreißigsten zum Ersten:
Ein Wirrwarr herrscht in chaus u. Bette,
Grad wie wenn's erd-gebebnet hätte.

Da tritt ein Unbekannter ein
Und sagt zu Teddy: „Sie verzechn,

bsier ist ein Irrtum wohl geschehn:

Das ksaus hier, das ist Sandrain zoll"

8. Zur neuen Wohnung (Sandrain 8)

Wird all das Mobiliar gebracht;

Im III. Stock steht's nun umher,
Und Teddy denkt: „Nur das nie mehr!'

Das Fuder ist etwas ein schreges

Und deshalb kommt's, daß unterweges
Ein Küchentisch herunterfällt
Auf einen ksund, wo grade bellt.
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Umfturj in Spanien.
Rtn morgen des Î4. ftpril.

Zeichnung v. F. Bieri.

„(Pedro, (jeute lieber 3ylinder ftatt Qtronel"

oCorn^n/^rr/
Bestbekanntes Haus mit allem neuzeitlichen Komfort. Grosse und kleine Säle
für Gesellschaften und Hochzeiten.

MiZ Äö/ZicÄer PF. iVewenscÄMtawder-ScAa^er

PRO .IUVENTUTE

HELVETIA

Briefmarkensammler
verfehlt nicht, meine neue Preisliste 1931 über sämtliche Schweizer-
Briefmarken sowie Alben und allen iphilatelistischen Bedarfsartikel

gratis und franko zu verlangen.

H. Guyer - Hablüt/.el, Au Philatélîsle
Montreux X.

Huf der Sürdjenfeldbtücke
bort bei ber Kunfthalle, roo cor einiger §>eit ein Huto bas

(Selänber gerfcljlug unb in bie Ciefe ftürgte, bort ergebt fid?

am Siraffenraub auf einer £änge non eima to ÏÏÏetern ein

feltfames (Sebilbe: (Es ift fein îïïâuercEjen, es ift fein Stein#

gelänber unb es ift aud? fein eigentlicher erhöhter Crottoirranb,
fonbern uielmebr fo etmas „gmifchebuuure". Das Doll ftanb
mit offenem îïïunbe ba. Hub biefer offene Dollsmunb fanb
nun heraus, bafg bie Baubireltkm beabficbtige, bas Sdfutp
gebilbe überall ba unb nur ba angubringeu, mo bereits ein
Huto über bie Brüde hinausgeflogen ift unb baburch bie Hot#

menbigleit ber Sicberungsmafgnabme unmiberleglich bargetan
bat. ÎDas folgt baraus? ÏDeun bie Sicherung auf ber gangen
Brüde angebracht merben foil fo muffen bie Eferren Huto#
mobitiften fchon fo freuublich fein, bie Fortführung ber Arbeiten
burcb ein paar nette tätliche Unfälle gn ermöglichen. EUir

gmeifeln nicht, baff fidf einige ÎDiuîelriebe gu biefem gmede
finben merben; bie Derficherungsgefellfdfaft mirb für ihr EDeib

unb ihre Kinber forgen.
Uber uns liegt noch ettuas auf bem Efergen. Berechnungen

haben nämlich ergeben, baff bie (Errichtung ber Sicherung auf
ber gangen £änge bie Brüde ciel gu ftarf belaften rcürbe. ÎDas

ift ba gu tun? EDir finb mie bie (Englänber unb Baralb £oyb
ber ÎÏÏeinung: „Safety firft", Sicherheit guerft. Bauen mir alfo
bas „§mifchebunre#IUäuerchen" guerft auf ber gangen Brüden#
länge aus unb belegen mir bie Brüde nachher mit einem
Fabrcerbot. Dann bat ber §med ber Hebung benfelben erreidft.

Uiero glyph en.

3n einem bief. (Eages#Bl. bab ich folg. ~Snf. gef. unb mit
HT. unb H. entgiff.:

iSeb. yrl. gef. Zitters, aus beft. Ifaufe,
gr. ftattL, mit aef. Derm. Derb., fucfji

Beltannffthafl
mit gl. gef. ffertn, nicht uni. 40 3»/
gr.sfdji., in feft. u. fid;, pof. — ®ff.
in. 23. u. cLbxf. 4577 an b. (Ejp. b. 231.

3ns Deutfche übertragen lautet biefes 3uferat:
„(Sebiffenes Fräulein gefolgerten Utters, aus beftimmient

fjaufe, grauenhaft ftattlicb, mit gefunben Dermebrungs#DerbäIt#
niffen, fucht Belanntfcbaft mit gleichgeitig gefeffenem Eferrn,
nidft unter $0 3«Charten, grobfchtäcbtig, in fefter unb fixerer
pofaune. ©ffigiere mit Bube unb (Ebiffoniere 4577 au bie

(Ejplofion bcs Blinbbarms."

Y

|hygTene|
N
IËj

HuDienisEhe GummMHel

lllustr. Katalog verschlossen und
franko auf Verlangen.

M^JBELLARD / Hygiene B. B.
22, Fg. Montmartre - Paris 9°

Chemische Reinigungsanstalt"^ Kleider

WERK: Freiestrasse 58 BERN

BREITENRAINPLATZ 37
Tel. Sw. 73.77

FREIE-STRASSE 58
Tel. Äw. 7«.»7

Reinigt
Färbt

Plissiert

Bot Dodlont tr.undl. Geich 1fr

,zum Ziö&rreimar
E. Bawagvtiitr, W»glatz|«ii t. Bin

Kennen Sie das

Türkisch Bad
Zeiiglockenlaube 4

®Oj| Klein-Tax

Tag- und Nachtbetrieb
Emil Spät Theodor Kochergasse 4

Restaurant Löwen
Neubau Gebr. Loeb A.-G.

Sptlalgasse -# Sdiauplaßgasse
Salme 11 brau Rheinfelde n, hell, dunkel und spezial

Das Beste aus Küche und Keller
E. Rohrbach-Roth, früher Café Zytglogge 20
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Umsturz in Spanien.
Am Morgen âes 14. April.

»Peäro, heute lieber Aglinàer statt Rronel"

Lestkekanntes iiaus mit allem neusieltlieken Komkvrt (Zrosse und kleine 83!e
kür (Zesellsedakten und Noen?eiten.

l-ivvv^-sl/x

kriekmarkensammler
verkeklt nickt, weine neue Preisliste 19Z1 über säwtliobe 8okwe!?er-
Lriekmnrken sowie ^.lden und alien spkilatelistiseken Ledarksartikel

xratis und kranko 2U verlangen.

». - »«t>tUt^«^I, /V. : PInüQiSllsls
>Ic»r»tr«^»x X.

Ruf äer Uirchenfeläbrücke
dort bei der Runsthalle, wo vor einiger Zeit ein Auto das

Geländer zerschlug und in die Tiefe stürzte, dort erhebt sich

anr Straßenrand auf einer Länge von etwa xc> Metern ein
seltsames Gebilde: Es ist kein Mäuerchen, es ist kein Stein-
geländer und es ist auch kein eigentlicher erhöhter Trottoirrand,
sondern vielmehr so etwas „zwischeduuure". Das Volk stand
mit offenem Munde da. Und dieser offene Volksmund fand
nun heraus, daß die Bandirektion beabsichtige, das Schutz-

gebilde überall da und nur da anzubringen, wo bereits ein
Auto rber die Brücke hinausgeflogen ist und dadurch die Not-
wendigkeit der Sicherungsmaßnahme unwiderleglich dargetan
hat. N?as folgt daraus? N?enn die Sicherung auf der ganzen
Brücke angebracht werden soll so müssen die Herren Auto-
mobilisier? schon so freundlich sein, die Fortführung der Arbeiten
durch ein paar nette tätliche Unfälle zu ermöglichen. Mir
zweifeln nicht, daß sich einige lVinkelriede zu diesem Zwecke

finden werden; die Versicherungsgesellschaft wird für ihr lVeib
und ihre Rinder sorgen.

Aber uns liegt noch etwas auf dem Herzen. Berechnungen
haben nämlich ergeben, daß die Errichtung der Sicherung auf
der ganzen Länge die Brücke viel zu stark belasten würde. N?as

ist da zu tun? Mir sind wie die Engländer und Harald Loyd
der Meinung: „Safetv first", Sicherheit zuerst. Bauen wir also
das „Iwischedunre-Mäuerchen" zuerst ans der ganzen Brücken-

länge aus und belegen wir die Brücke nachher mit einem
Fahrverbot. Dann hat der Zweck der Uebung denselben erreicht.

GGT

Hiero glchph en.

Zn einem hies. Tages-Bl. hab ich folg. Ins. gef. und mit
M. und N. entziff.:

Geb. M. aes. Alters, aus best, tsause,
gr. statt!., mit aes. Verm. Verb., sucht

mit gl. ges. cherrn, nicht unt. xo I.,
gr.-schl., in fest. u. sich. Pos. — Gff.
in. B. u. Lbif. an d. Lxp. d. Bl.

ZNS Deutsche übertragen lautet dieses Znserat:
„Gebissenes Fräulein gesalzenen Alters, aus bestimmtem

Hause, grauenhaft stattlich, mit gesunden Vermehrungs-Verhält-
nissen, sucht Bekanntschaft mit gleichzeitig gesessenen? Herrn,
nicht unter tsoZucharten, grobschlächtig, in fester und sicherer

Posaune. Offiziere mit Bude und Ehiffoniere 4577 an die

Explosion des Blinddarms."

V

14

»MI»M LWIUlâl
Illustr. Katalog versetüo^sen uncl

irsnko aui Verlangen.

V.
22. I4c>nlmsrtre - pari« 9°

vs!. à. 7S.27

fMSM'SIMÄSSS SS
?-!. 7S.S7

«einigt
I-Srdt

plissiert

»Hl llMlll^.s^ln
.Ilu» IwarrevdS^
r. >ckW>»t!I»» t. >»r»

RSinn?sin2iS clss

sOà-stìx

'sSU- und I^ÄOktbStl'isb
Umil Spät "sksodOl' ^ockenZasss 4

lîêStàìKrâiìt
SiNmeudràu I? k e in l e I-? e i>, Iiell, âunlisl un à spsiinl

vas veste aus Xüeke und Keller
L. lìolirdsck-kîotk, krüker (lake 20
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TRAUBEN-KUR
zu jeder Jahreszeit
Di HTDciuiftiiiyr:

mit der seit 1891 bekannten und geschätzten

HENRI BURMANN'S TRAUBENHEFE
sehr reich in Vitaminen. Hervorragend bewährt bei Rheu-
matismus, Gicht, Furunkel-Ausschlägen (Bibeli), Blut-
armut, Zuckerkrankheit (Diabetes) etc. Die ca. 1 Liter-
Hasche franko Fr. 6.—. Verlangen Sie Gratis-Prospekt
von Tranbenhefe.

H. BURMANN, HERZOGENBUCHSEE
vormals in Les Brenets

(Erfter Husgang im
neuen 5mt)lingô*îenue.

Zeichnung v. Menzel.

NEUESTE. NACHRICHTEN
amerikanischen und originellen Versuch
gemacht: Cermak liess dem Verbrecher-
könig ein Billett zu einer Gratisfahrt mit der
Wilkins-Expedition im „Nautilus" über-
reichen.

Hollywood. — Beim hiesigen Bezirks-
gericht ist eine von sämtlichen Filmstars
unterzeichnete Klage wegen unlauteren Ge-
schäftsgebahrens gegen „Mickey, die Maus"
eingereicht worden.

Bern. — Grosse Heiterkeit erregte gestern
im Grossratssaale der Umstand, dass bei
einer Abstimmung 180 Mitglieder anwesend
waren, während sich nur 176 in die Taggeld-
liste eingetragen hatten. Der Präsident
drückte den Wunsch aus, dass ein derartiges,
jeder parlamentarischen Sitte Hohn spre-
chendes Vorgehen inskünftig nicht mehr
vorkomme.

Zürich. — Der „Nebelspalter" gibt eine
Serie neuer Kantonswappen heraus. Das
Bernerwappen besteht in Zukunft in einer
Schnecke statt dem Bären. Um das neue
Zürcherwappen darstellen zu können, ist
der „Nebelspalter" genötigt, sein Format
auf das Fünffache zu vergrössern. — Der
Kanton Genf hat übrigens schon zum Voraus
Protest erhoben.

Cleveland, Ohio. — Max Schmeling und
Young Stribling bereiten sich auf die
Weltmeisterschaft im Schwergewicht vor.
Schmeling äusserte einem Reporter, er
werde Stribling in 5 Runden schlagen.
Stribling äusserte einem Reporter, er werde
Schmeling in 5 Runden schlagen. — Wahr-
scheinlich wird der Schiedsrichter gewinnen.

München. — Es wird des entschiedensten
dementiert, dass das Oberhaupt der Natio-
nalsozialisten bei einer Volksrede unbemerkt
eine Wasserflasche verschluckt habe. Es
war nur das Glas.

Versailles. — Die Nationalversammlung,
welche den Präsidenten der Republik zu
wählen hatte,verlief ausserordentlich würde-
voll und feierlich. Die Kommunisten warfen
ein paar Scheiben der „Salle des Glaces"
ein, rissen einige Stuhlbeine aus und heulten
27 Strophen der 6. „Internationale". Die
Sozialisten schrien in einem fort: „Frieden,
Frieden, Frieden!" Zwei Weibel läuteten
ununterbrochen die Tischglocken, der Prä-
sident brüllte seine Proklamation und
sämtliche Abgeordnete und Senatoren rede-
ten wild aufeinander ein. Alles in allem
eine Atmosphäre würdevollster Feierlich-
keit. — Man beabsichtigt, die nächste
Nationalversammlung in den „Jardin
d'Acclimatation" oder das „Vélodrome
d'Hiver" zu verlegen.

Madrid. — Alles ruhig.
Bern.— Wie man aus bester Quelle ver-

nimmt, gedenkt der Gemeinderat den Tag
der ersten Heuernte auf dem „Blasers-
mätteli" zum kommunalen Feiertag zu er-
klären. Unter Heranziehung des Rebgutes
in Neuenstadt wurde der Stadtschreiber
mit der Ausarbeitung des offiziellen Pro-
gramms beauftragt.

Chikago. — Der neue Bürgermeister der
Stadt, Mr. Cermak, hat dem Verbrecher-
könig AI Capone den Tod geschworen. Er
hat zu diesem Zwecke vorerst einen echt

So weich, so zart, wie Frauenhände,
die schmeichelnd nach der Wange greifen
Seitdem ich's weih, seitdem verwende
ich zum Rasieren Zephyrseifen

frei von Aetzstoffen,
duftend.

Preis % Fl. Fr.4.50Fl.Fr. 250
Erhältliih in Apotheken.
öraZ/5/77^/e/' öi/z-c/J

Bidetal-Ventretung
Zürich 1,Talacker 45.

GEORGES &CO
BERN MARKTSASSE 42

MfifCMWSdiiier
LÄNGGASSSTRASSE 42 42

TS g I i c h 8 Uhr - Sonntags 3 und 8 Uhr

f I| Hotel Schweizerhof Bern|
5 Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit Z

200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle ^bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes X
und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern Z

Grosses Café-Restaurant 44 H. Schüpbach, Dir. ^
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ikavscn «u«
IU jeâer ^atireszieii

nei^ki svlì^/rii ii'z î n ^ v v e ?< » x r L

Llascke Lranko kr. 6.—. Verlsnxen Lie Orsìis-I'rospeki
von îraudenkete.

u. sv»»u»»ikl, »c»Z!0«>ei«sue«zce

Erster Rusgang im
neuen Frühlings-Tenue.

^eiânunK v. ^lenxel.
amerikanlseben uncl originellen Vsrsueb
gsmaebt: Lsrmak liess clein Verdreebsr-
König à Lillett ^u einer Lratiskabrt mit cler
Nblkins-Kxpeclition im „Kautilus" über-
reieben.

lllollxuooil. — Reim kiesigen De/.irks-
geriebt ist sine von sâintlieben Kilmstars
untsrMiebnste Klage wegen unlauteren De-
sebattsgedabrens gegen ,,Nic.ke;g clie Naus"
eingereiekt worclsn.

Lern. — Drosse pleiterkeit erregte gestern
im Drossratsssale âer pmstancl, class bei
einer Kbstimmung 18V Nitglisàer anwesencl
waren, wäbreiul sick nnr 176 in clie paggelcl-
liste eingetragen batten. Der präsiclent
clrüekte clen ^Vunseb ans, class sin clerartiges,
lecler parlainentariselteic 8itte lüubn spre-
ebenclss Vorgeben inskünttig niebt insbr
vorkomme.

Xüried. — Der „Kebelspslter" gibt eine
8erie netter Kautonswappen beraus. Das
Rernerwappen destebt in Zukuntt in einer
8ebneeke statt clsin Därsn. pm clas nene
Zlürcberwappen clarstellen xn können, ist
clsr „Kebelspslter" genötigt, sein Kormat
ant clas Künttaeds vergrässern. — Der
Kanton Dent bat übrigens seban Zium Voraus
Protest erboden.

LI<;veian«l, 0bio. — Vax 8ebmeling uncl
Vonng 8tribling bereiten sieb ant clie
XVeitmsistsrsebatt im 8ebwergewiebt vor.
8ebnteling äccsserte einein Reporter, er
wercle 8tribling in ö Runclen seblagen.
8tribling äusserte einem Déporter, er cercle
8ebmeling in 5 Runclen seblageti. — V7abr-
sekeinbek wirb cler 8ekieclsriebter gewinnen.

Nünvdvn. — Ks wircl cles entsebisclsnsten
cleinsntiert, class clas Ddsrkaupt cler Kairo-
nslsoÄalisten bei einer Volksrscls unbemerkt
eine ^Vssssrtlasebs vsrsc.kluekt babs. Ks
war nur clas Dlas.

VersaM««. — Die Kationalversanunlung.
welebe clsn präsiclsnten cler Republik ?u
wablen batte,x^srliet ausserorclentlicb würcle-
voll uncl teierlieb. Die Kominunisten warten
ein paar 8ebeiben cier „Lalle cles Dlaees"
ein, rissen einige 8tubldeins aus uncl beulten
27 8tropben cler 6. „Internationale". Die
8v7.ialisten sebrien in eineiu lortc „Krieclen,
prieclen. Krieclen!" 2wei >Veibel läuteten
ununtsrbroebsn üie Risebgloeken, cler Prä-
siclent brüllte seine Proklamation uncl
sämtliebs Kbgsorclnete uncl 8snatoren recle-
ten wilcl auteinanclvr ein. Klles in allem
eine Ktmospbärs würüsxmllster psierlick-
keit. — Nan beadsiebtigt, clie näebste
Kationalvsrsammlung in clen „üarclin
ci'Keelimatation" oclsr clas „Veloclroms
cl'Nivsr" ^u verlegen.

Nacbül. — Kilos rubig.
Lern.— Vcbe man aus bester (Zueile ver-

nimmt, gsclenkt cler Demsinclerat üen Vag
cler ersten Heuernte aut clem „Riasers-
matteli" xum kommunalen Keisrtaß ?u er-
klären, t'nter Neranxiobung cles Rebgutes
in Ksuenstaclt wurüe cler 8taütsebreiber
mit cler Kusarbsitung ües okti-iiellen pro-
gramms bsauttragt.

Ldikagu. — Der neue Rürgermeister cler
8taclt, Nr. Lsrmak, bat clem Verbreeber-
König Kl Lapone clen Vocl gesebworen. Kr
bat -in cliesem Zwecke vorerst einen eebt

^o weick. so ^srt. wie l-rsuenbâncie.
clie scbrneicbelnci nscb cier V/snße ßreilcn
5eitciern icb's weib, seilciem verwende
icb eurn iîssieren ^epb>rseiien

frei von ^spslottsa.
öuftsncl.

p^eis A 5p.4.so //2 ^I.fp.?.so
krtisitliiti m Apottisksn.

Liclstsl-Vsrtrstcin^
?0nick plslsoksn 4S.

«évasés »e»
SSNlki ki/cbicre^sse 42

>.Knczo/csssi'k>!cssb42 4?

g I > « k S Ukr - îonntsg» Z un«t S UK?

IZckveiierko? vern Z

l- orstl<>ass!Z-s Hots! ZSZsnübsr -tsm Ssknkof mit
20V Ssttsn. lissants QassIIse^iaftsl'âums, Sankvttsâls ^
bi»2!U 300 i^ensonsn fassancj. ^onfsnsn^immok'. l^'i'ivat- >
»opsrtsmsnts mit Ss-kl'oilstts u.W. L. I^iisssonclss ksits, ^
unct w»rm»s Wssser, sovö« rsispkon in siion 2imm«rn 4

t-irossss Csfs-Dsstsursnt 44 D.Sebüpbsob, v!r. »
Z
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Der Iddz dd /^zisr/zez/z/raZ>cd
Der WiZe/öac/i rausc/iZ und uzäZzeZ

Dissc/ioZZen und AesZe da/u'n;
DocZi sie/t, zzaiscZzen FrZeu und Weiden,
WeZc/i ZieZzZZcZzes Z)unZes DZüZm/

WeissZernige Duc/cucZcsZzZumen,

Derg-primeZn in ZeucZzZendem Go/d,
End dori Zz/audugZge VeiZcZzen

Degrüssen den Lenz gar ZroZd.

Der scZîauZceZZ sicZz j'usZ dorZ im WZp/eZ

Dnd /odeZZ und sc/zuungZ den Z/uZ,

Dass seZZzsf dem aZZen ZvorZzer

Vor dem DüZZZein uzaZZeZ das DZuZ.

Der reissZ das P/ei/Zein uom Munde
Dnd scZireiZ den JaucZizer zuriicZc

Dnd den/cZ daZzei an zzerr/a/u/'nes

jRomanZiscZi-armseZi<7es GZiicZc.

ZVocZi .scZueZzZ er im GeisZ durcZi die Lande
Den KorZzerZcarren zu zweiZ,

Das WeiZz am SZricZce zur SeiZe,

Dnd Z>ar/üssi(7 dvinderg'eZeiZ.
VorZzei / Die Legierung' uer/ügZe:

„Das ZVomadenZeZzen isZ aus/" —
Dnd ZzeuZ' scZrZeic/iZ, den DorZz am Arme,
Man sc/iücZiZern tzon Daus zu Daus...

Dnd wieder er/cZin^Z ein ./aueZzze/z,

DocZz diesmaZ won seinem So/m.
Der ZreiZzZ zzier sZaZZZZeZie /viiZze

Zur TränZce am SammeZgoZm.

Da roZZZ eine Trane uom Auge
Z/es aZZe/z DäZscZier-Vi/c.

Wars We/imuZ oZz zze/pane/'/zem,

Wars Freude oZz j'eZzZgem GZiicZc?.

DocZz /orZ /eZzZ miZ aZZem (ZriiZzeZn;

Der Lenz siZzZ im Düsc/ieggrund/
Dnd mir scZieinZ, zzom FensZersims grüssen
DaZd ZVeZ/ce und Tür/cenZzund. ScAeurer.

ïïïid/ ftacE) ein Heines runöes W>ärt3d/en;

Drum bab id/ jeijt ein trmrtbes Härt3<f/ert.

JcldfektionstDctffc^icßen.

Zeichnung v. A. Bieber.

„Eue IRueter, der Dater Ejet mieden eitte.
®

<£s fött's tue!
(Es 23rieu3er*23uurli ifd/ einifcb mit emene (Setfjli, rtzom^er

amene Seilt I/inbe nad/e 309e bei, am See nah gloffe.
Du überd/umtt bu bas (Seiffli afe Durfd/t, geit bs Borb

3'bürab u fuuft es paar Sd/Iüd Waffer ufern See. Had/är
briielei's : „ITleeeeebb !"

Du feit bu bs Buurli: „®b fuuf afe bas!"
®

Hacb langer Krantbeit h<d öerr ITtüller, îïïitglieb eines

hohem Hates, feine Hrbeit nzieber aufnehmen tonnen. Heultd)
trifft ihn ein Beïannter auf einem rbolungs=»Spa3iergang unb
erfunbigt fid/: „(Sriiefj (Sott, fferr ïïïûller, tuieber gan3 3i»äg?"

„© merci, es geit. Hume bi Steige fv geng no d/Iy 3'am
fträngenb für mi."

„Heben^äbe, bi bonners Sd/Iaflofigfeit !"

Gegen Fettsucht, Kropf, Arterien-
Verkalkung und
Beschwerden des

kritischen Alters ist die Idealkur

Adiposin v. Dr. Hafner.
Plaine 43 Yverdon * Preis Fr. 6.50 * Zahlreiche Aiiesie.

TRINKT

Telephon Christoph 32.01
in allen bessern Lebensmittel-

geschäften erhältlich.

ReiseHpllhel
Lederwaren

kaufen Sie vorteilhaft im

Spezialhaus
H. ». Hauen, Bern

Kramgasse 45

Abonniert den „Bärenspiegel"!

+ Gratis 4-
diskret versenden wir un-
sere Prospekte über hygie-
nische und sanitäre Artikel.
Gcfl. 30 Rp. für Versand-
Spesen beirügen. 13
(Jasa Dara, 430 Rive, Genf.

Zteruc/cs/c/i/z'g/ be/
£uern iz/n/ca'u/e/t
t//e /nseren/en/

HUMOR
in der Reklame reizt
die Kauflust. Machen
Sie einen Versuch!

CLICHES
Tscharnerstrasse 14a

Z:

PfParztlich empfohlen
FUR GESUNDE und KRANKE
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///?
De/- Viicibacb rauscbi uuci maire/
Disscboiieu uuci Aes/e ciabiu:
Docb sieb, rmisebeu Drieu uuci HVeicieu,

iVeicb üebücbes buuies Diiibu/
VVeissieruche Duebuebsbiumeu,
Derg-primeiu in ieucb/euciem Doici,
Duci ciori biauäuAiAö Veiiebeu

De^rûsseu cieu Denr Aar boici.

Der sebaubeii sieb /usi ciori im iVip/ei
Duci /ocieii uuci scbmiuAi cieu Du/,
Dass seibsi ciem ai/eu Dorber
Vor ciem Düiiieiu maiiei cias Diui.
Der reissi cias D/ei/ieiu vom Muucie
D/cä scbreii cieu Daucbrer ru/meb
Duci cie/îbi ciabei an verc/cmc/'ues

Domauiiscb-armseiic/es Diüeb.
Docb scbiebi er im Deisi ciurcb ciie Da/nie
Den Dorberbarreu ru rmeii,
Das Weib am Diricbe rur 5ei/e,
Dnci bar/üssch XiuàAeieii.
Vorbei/ Die Dec/ierunc/ ver/uA/e.-

„Das Domacieuiebeu isi aus/" —
Dnci beui' scbieicbi, cien Dorb am Arme,
Man scbücb/eru von Daus ru Daus...

Dnci wiecker erbiiuAi ein ,/aucbreu,
Docb c/iesmai von seinem 5obu.
Der ireibi vier s/a//iicbe Dübe
/5ur Dräube am ^ammei^obu.
Da roüi eine Dräne vom AuAe
Des aiien Dàiscber-Vib.
Wars lVebmui ob verAanA'nem,
HVars Dreucie ob /e/rchem Diucb?.

Docb /ori /eiri mii aüem Drübein.-
Der Denr si/ri im DüscbeMruuci/
Dnci mir scbeiui, vom Dens/ersims c/russe/c
Daici Deibe unci Diirbeubuuci. F<-/-em-er.

Mich stach ein kleines rundes Wänzchen;
Drurn hab ich jetzt ein wundes Ränzchen.

Feläsektionsrvettschießen.

»Lue Muster, àsr Dater het rvîsâer eine.
S

Es sött's tue!
Es Brienzer-Buurli isch einisch mit emene Geißli, wo-n-er

amene Seili hinde nache zöge het, am See nah gloffe.
Du überchunnt du das Geißli afe Durscht, geit ds Bord

z'dürab u suuft es paar Schluck Wasser usem See. Nachär
brüelet's: „Meeeeehh!"

Du seit du ds Bnurli: „GH suuf afe das!"
G

Nach langer Krankheit hat cherr Müller, Mitglied eines

höhern Rates, seine Arbeit wieder aufnehmen können. Neulich
trifft ihn ein Bekannter auf einem Erholungs-Spaziergang und
erkundigt sich: „Grüeß Gott, cherr Müller, wieder ganz zwäg?"

„G merci, es geit. Nume di Sitzige sv geng no chly z'an-
strängend für mi."

„Aeben-äbe, di donners Schlaflosigkeit!"

ließen fettsuckt, kîropt, literie»-
verkalknnA unâ
kjezctivverâen âeî

kritisekeu Alters ist (lis làsàur
v. Or. «sknsr.

plsirie 4Z Vverâou » preis kr. 6. Sl) » Zisklreieke Atteste

r»!splioc> Lkrlstopk 22.01
in allsn dsssspn l.vb«nsmittsl-

i-ss--kàftsn erkâ>t!ick.

klîiîîiîHMel
l^eaerìVâren

kauken Lie vorteilliakt im

Spsrïslksus
». ». mue», km

lîraiugasse 45

iìbonniei't àn .MenWegel"!

4-<>ralî§>

Oeü. 30
kî^>.

kür- Versant-

Oara, 430 kive, Oenk.

A'/î/là/en

in àer lìelclâme rei?t
âie iîautlust. backen
5ie einen Verzucà î

chienes
V80kai'nvl'8ii'a88k 14s

AMân.ic»
kiin «î85»xok,»«o«t«»iiKc
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ferner (Stoffen.
Derfeljrsftlm.
Km ÎÏÏorgeu.

Sonne Eommt aus fernem ©ften
(Stab' am ffori3onte an,
ÎÏÏâriifrau'n 3um Sunbesplaße
(Eilen uon 5er Burtbesbahu.
ÎÏÏit 5 en erften Crams 5a eilen
Seifen5e 3um frätjften gug,
Unb com Selpmoos furri herüber
Die „Stabt Sern" 3um ÏÏÏorgertflug.
Seteier un5 SeFIerinnen
Drängeln 3U 5er Schule bjin,
Hub mit ÎÏÏappen unter'm Krme,
(Symeler un5 (Sym'Ierin.
Itnb uacl; „Kdjt", 5ie Crambahumagen
Stürmt 5ie bjolbe 2X>eibIic£?feit:

Cipmamfellen, Sureaufräuleins
ffaben fdjon 5ie hödjfte §ieit.

Cagsüber.
Sormittags gibt's in 5en £auben

2ÏÏaud;e StocEung, 5enn's uermeilt
(Sern 5ie bfausfrau, 5ie com ÏÏÏârit
fjeimmärts an 5en (Sasherb eilt.
Allerlei gibt's 3U befpredjen,
IDas in Eeiner Leitung fielet,
Un5 5er (Satte Eommt 3am (Effert

©huehin 3umeift 3U fpät.
ITtittags gibt es tuieber Stoß3eit,
2lus 5en Sureaus 5rängt es froh,
proEuriften, Kngeftellte
Dnb Seamte fomiefo.
Dann ift Stille bis um „2td;i3ehu",
U>o man alle Sureaus fd;Iießt,
Unb 5er îïïenfcl/enftrom teils tjeimtuärts,
Ceilmeis in 5ie Kino's fließt.

Ilm lïïitternacfyi.
£eßie pintendjehrer 3teljen
ffeimmärts mit „hefcl;mingtem" Schritt,
IÏÏand;maI 3ieîjt ein Heines Keffdjen,
Iîîancf>esmal ein Kater mit.
£eßte Crams un5 Kutobuffe
Sollen 3ur Semife I|in,
ÎTlandjesmal fißt feiig läcfyelnö

Socß ein £iebespärd;en 5rinn.
SaI5 3iel;n nur mehr, fdjmeren Schrittes,
poli3iften 5urd; 5ie Sadjt,
îfenn aud; alles fdjläft, 5as Kuge
Des (Sefeßes treulich roadjt.
Sur nod; in (Sefpeufterhäufern
SpuEt's nod; Ieife ab un5 3U,

Doch fcljlägt's „Cins", gel;n orbnungsmäßig
Die (Sefpenfter aud; 3ur Sub'. Skarabäus.

©er ^Indctumsug am 1. Uta!
Wie er tiacf) dem (Bejammert ttr der greffe fjätte ausjcßti fallen :

Und mie er glUcklicbertneife in Wirklichkeit ausfaf).

®

(Summi red;ts — (Summi lints.
Der ÎÏÏann non „brüben" mar in bie Sd;mei3 gefommen

unb oon einem Setannten ber Stammtifdigefellfdjaft uorgeftellt
tuorben. ÎDie bas fo gebt, begann man Dergleid;e 3mifd;en ben
beiben £änbern 3U 3ieben unb tarn immer mebr ins Slagieren
hinein.

Der KmeriEaner behauptete, fie hätten ben beften (Summi
ber gau3en ÏUelt. (Ein ÎÏÏann in (Summifd;uhen fei einmal aus
bem j5. StocE heruntergefprungen unb ba habe es ihn eine
»olle Stunbe lang mie einen Sali auf* unb niebergefc£;Iagen.

,,©h, bas ifd; no gar nüt!" fagte ein Sd?mei3er, „Ietfdjts
3ahr, Senbs 3uli, mo*n*es fo d;eibe heiß ifch gfy, ba*u4 uo
Särn uf §üri mölle. 3 3'Särn fcßo im §ug ghodet u ha
b'Chutten ab3oge gha, bu gfehu i, baß es grab no längti, für
ga*n*es Sier 3'ha am Süffet. 3 faul, traben unbe büre,
bftelle mys Sier, trinEe's us u ma grab no fd;ön mieber 3rügg,
beuor ber §ug abgfahren ifd;. §'©Ite ham4 uf bs perron
mölle, ga ne £imonabe djoufe. 2tber mi*n4 ber Efanbgriff losla
u mott abfpringe — ffffft! — fcljryßt's mi höd; i b'£uft, u mie
ne ScßmicE bi*rt4 mieber 3'Särn! ÏDas ifd; paffiert? £Do*n4

mys Sier trunEe ha, bt*n4 3'Särn am Süffet mit be ffofetreger
blybe b'hange !"

FielscdbühtAlle
Carnis A.-G. Storchen-

gSsschen
5/eïs grosse A a 5 w a A / /n
Fleisch und Wurstwaren 67

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.— 38

Prima Weine - Kardinalbier Freiburg
Reetauration zu Jeder Tageszeit - Vereintlokalitäten

r N
Solinger Qualität*-

II

<System Gillette)
unerreicht zart im Schnitt. Für
stärksten Bart und empfind«
lichste Haut passend. Päckchen
à 10 St. Fr. 1.50. Zu jeder Sen«
dung nützlichen GebrauchsartU
kel gratis. 1545

S. Flühmann, Bern
Postfach 38 Kramgassc

J Cn|é ttufcolf i

[ RESTAURANT FRANZ PESCHL |
I empfiehl! sich bestens t

Autoanlegepla<3 21 I

Prämienobligationen
kontrollieren gewissenhaft
Kilchenmann & Finger, Bern
Monbijoustrasse 29
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Berner Glossen.
Verkehrsfilm.
Am Morgen.

Sonne kommt aus fernem Gsten
Grad' am Horizonte an,
Märitfrau'n zum Bundesplatze
Eilen von der Bundesbahn.
Mit den ersten Trams da eilen
Reisende zum frühsten Zug,
Und vom Belxmoos surrt herüber
Die „Stadt Bern" zum Morgenflug.
Sekeler und Sek'lerinnen
Drängeln zu der Schule hin,
Und mit Mappen unter'm Arme,
G'smeler und G^m'Ierin.
Und nach „Acht", die Trambahnwagen
Stürmt die holde Weiblichkeit:
Tipmamsellen, Bureaufräuleins
Haben schon die höchste Zeit.

Tagsüber,
vormittags gibt's in den Lauben

Manche Stockung, denn's verweilt
Gern die Hausfrau, die vom Märit
Heimwärts an den Gasherd eilt.
Allerlei gibt's zu besprechen,
Was in keiner Zeitung steht,
Und der Gatte kommt zum Essen

Ohnehin zumeist zu spät.

Mittags gibt es wieder Stoßzeit,
Aus den Bureaus drängt es froh,
Prokuristen, Angestellte
Und Beamte sowieso.
Dann ist Stille bis um „Achtzehn",
Wo man alle Bureaus schließt,
Und der Menschenstrom teils heimwärts,
Teilweis in die Kino's fließt.

Um Mitternacht.
Letzte Pintenchehrer ziehen
Heimwärts mit „beschwingtem" Schritt,
Manchmal zieht ein kleines Aeffchen,
Manchesmal ein Kater mit.
Letzte Trams und Autobusse
Rollen zur Remise hin,
Manchesmal sitzt selig lächelnd
Noch ein Liebesxärchen drinn.
Bald ziehn nur mehr, schweren Schrittes,
Polizisten durch die Nacht,
Wenn auch alles schläft, das Auge
Des Gesetzes treulich wacht.
Nur noch in Gespensterhäusern

Spukt's noch leise ab und zu,
Doch schlägt's „Eins", gehn ordnungsmäßig
Die Gespenster auch zur Ruh'. Lkarabäus.

Der Ainàerumzug am 1. Mai
Wie er nach àem Gejammer in àer Presse hätte aussehn sollen-

Unà wie er glücklicherweise in Wirklichkeit aussah.

G

Gummi rechts Gummi links.
Der Mann von „drüben" war in die Schweiz gekommen

und von einem Bekannten der Stammtischgesellschaft vorgestellt
worden. Wie das so geht, begann man Vergleiche zwischen den
beiden Ländern zu ziehen und kam immer mehr ins Blazieren
hinein.

Der Amerikaner behauptete, sie hätten den besten Gummi
der ganzen Welt. Ein Mann in Gummischuhen sei einmal aus
dem ss. Stock heruntergesprungen und da habe es ihn eine
volle Stunde lang wie einen Ball aus- und niedergeschlagen.

„GH, das isch no gar nüt!" sagte ein Schweizer, „letschts
Zahr, Aends Zuli, wo-n-es so cheibe heiß isch gsy, ba-n-i vo
Bärn uf Züri wolle. Z bi z'Bärn scho im Zug ghocket u ha
d'Lhutten abzöge gha, du gsehn i, daß es grad no längti, für
ga-n-es Bier z'ha am Büffet. Z nid fuul, traben unde düre,
bstelle mys Bier, trinke's us u ma grad no schön wieder zrüzg,
bevor der Zug abgfahren isch. Z'Glte ha-n-i uf ds Perron
wölle, ga ne Limonade choufe. Aber wi-n-i der Handgriff losla
u wott abspringe — ssssst! — schryßt's mi höch i d'Luft, u wie
ne Schwick bi-n-i wieder z'Bärn! Was isch passiert? Wo-n-i
mys Bier trunke ha, bi-n-i z'Bärn am Büffet mit de Hosetreger
bl^be b'hange!"
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Uf)ten. îllaîcujeît»
Ufyren gibt es niele Sorten,
llnb.tper formte alle nennen?
3tjre Holle allerorten
3ft getPif; nidjt 31t perfertnen.

Don bem £it£us bis 3m: gœiebel

trifft man fie bei fjert'n unb grauen;
3ft es gut, ift es ein Uebel,
Daf; mir ftets nact; ifynen flauen?
3Dertrt am ïïïorgen früt| ber ÎDecfer

£äutet an bes 2Settes Hanbe,
ÎDûnfdjt man biefen breiften Sdfäcfet
ÏÏÏeift in alle pfefferlanbe

Doclj, tjört man bie ©twmuljr fc£jlagert,

Da§ ber Arbeitstag nerfunfen,
Denfert alle, fiatt 3U flagen,
^reube, fdjörter (Sötterfunfen

Unb an unferm £ebensertbe

ÎDill bie Ut;r man fcbulbig iatifen,
Denn obmotjl fie gar nidft ftänbe,
ffeifft's bodj, fie fei abgelaufen! îrise/ié.

®

Sntellektueües "Proletariat.

„3 famtnle für di nottydende Etaler uttd 23 i l d l) o u ec."
„2Ttlr gät) tiüt. Eber i rollt ga frage, ob der öppe d)öntitet

der ©artejuua aft r y d) e oder em Eädjema fy Sägeffe data g etc."

© bu fdjöne, bu perrlidje, monnenolle, munberbare îïlaten*
3eit! ÎDie föftlid?, tpie f)er3erl|ebenb, tpie fabelhaft fcfjön ift es

bocfy im XUai:

ÎDenrt im Parterre unb im 3iueiten Stocf ein Kirtb angeformten
ift unb bie gart3e liebe lange Hacfyt fdfreit;

ÎDenn man ber ©emabltn für ibjre neue ^rüfylingstoilette
einige grüne ober blaue Hötlein uerabreicljen barf;

ÎDenn man an ber Auffahrt einen 23ummel burets £anb madft
unb babei bie porgenannte Coilette com Hegen total
nerfaut mirb;

ÎDenn man 3ÜgeIn barf unb einem ber neue 51%el unperfefyens
mieber bie Sireppe fyinunterrutfcfyt;

ÎDenn einem ein fcljänblidjes £iebespaar nachts in ben (Sarien
fteigt unb bas fcljöne ©ulpenbeet 3ertrampelt;

ÎDenn einem bei ber Hluft^aljrt 3uoberft auf bem ©urnigel
bas Hen3in ausgebt unb man fiebenmal Hab medjfeln
muff;

ÎDenn ber Scfjneiber einem feine neue Sommerfluft anmeffen
mill, roeil bie pom porle^ten ÎDinter nodj nidjt bejafjlt ift;

ÎDenn 23abetie, ber Dacfel, 3unge fon einem Dater friegt, ber
eine Ittifdjung 3tPtfdjen ^ojterrier unb Xïïops ift;

ÎDenn es am „Sopf;te"öIag 3tPar fcfjön ift, aber man am näclj*
ften merft, baff fie es nur etwas 3urücfgef?alten fjat;

ÎDenn ber ^räulein Anna auf bem Spa3iergang ein tïïaienfctfer
in ben Ausfdfnitt fliegt unb fie ifjn beim fjerausnebmen
3erbrücft;

ÎDenn man glaubt, bie ÎÏÏaUHomle fei ein Kinbergetränf unb
bas (Segenteil erft auf bem polbjeipoften merft;

ÎDenn man beir 3rüblings=put;ete merft, baff bas Uïilitâr3eug
poller Sdjaben ift unb ber ©ornifter pon felbft aus bem

Scl/ranf friecfyt;
ÎDenn man an eine bringenbe Uonferen3 perreifen muff unb 3U

fpät entbecft, baff ber Fahrplan geroecljfelt f;at;
ÎDenn es im Dor3immer bes ^ipilftanbsamtes ausfielt tuie in

einer pammelljerbe mit getrübtem 23enmfftfein;
ÎDenn man ben £iegeftul;l aus bem (Eftriep fjerunterljolen will

unb eine Ka^e mit fieben 3ungen brauf liegt;
ÎDenn man — fdjluffenbltdfy — nadjts um palb gftpölf mit

leerem Scpäbel bafifet unb bie ïïïaDHummer morgen in
Drucf follte.

® bu feböne, bu perrlicbe, tpunberpolle Iïïaien3eit!
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Uhreu. Maienzeit.
Uhren gibt es viele Sorten,
Und wer könnte alle nennen?
Ihre Rolle allerorten
Ist gewiß nicht zu verkennen.

von dem Luxus bis zur Zwiebel
Trifft man sie bei Herr'n und Frauen;
Ist es gut, ist es ein Uebel,
Daß wir stets nach ihnen schauen?

Wenn am Morgen früh der Wecker

Läutet an des Bettes Rande,
Wünscht man diesen dreisten Schäcker

Meist in alle psesserlande!

Doch, hört man die Turmuhr schlagen,

Daß der Arbeitstag versunken,
Denken alle, statt zu klagen,
Freude, schöner Götterfunken!
Und an unserm Lebensende

Will die Uhr man schuldig taufen,
Denn obwohl sie gar nicht stände,

Heißt's doch, sie sei abgelaufen!

G

Intellektuelles Proletariat.

„I sammle für âi nottrzâonâe Maler unâ Bilâh oner."
„Mir gâh Mit. Aber i will ga frage» ob cier öppe chörmtet

cker Gartezuun astrgche oàer em Lächsma fg Sagesse clän g els."

G du schöne, du herrliche, wonnevolle, wunderbare Maien-
zeit! Wie köstlich, wie herzerhebend, wie fabelhaft schön ist es

doch im Mai:
Wenn im parterre und im zweiten Stock ein Rind angekommen

ist und die ganze liebe lange Nacht schreit;
Wenn man der Frau Gemahlin für ihre neue Frühlingstoilette

einige grüne oder blaue Nötlein verabreichen darf;
Wenn man an der Ausfahrt einen Bummel durchs Land macht

und dabei die vorgenannte Toilette vom Regen total
versaut wird;

Wenn nlan zügeln darf und einem der neue Flügel unversehens
wieder die Treppe hinunterrutscht;

Wenn einem ein schändliches Liebespaar nachts in den Garten
steigt und das schöne Tulpenbeet zertrampelt;

Wenn einem bei der Blust-Fahrt zuoberst auf dem Gurnigel
das Benzin ausgeht und man siebenmal Rad wechseln

muß;
Wenn der Schneider einem keine neue Sommerklust anmessen

will, weil die vom vorletzten Winter noch nicht bezahlt ist;
Wenn Babette, der Dackel, Iunge von einem Vater kriegt, der

eine Mischung zwischen Foxterrier und Mops ist;
Wenn es am „Sophie"-Tag zwar schön ist, aber man am näch-

sten merkt, daß sie es nur etwas zurückgehalten hat;
Wenn der Fräulein Anna aus dem Spaziergang ein Maienkäser

in den Ausschnitt fliegt und sie ihn beim Herausnehmen
zerdrückt;

Wenn man glaubt, die Mai-Bowle sei ein Rindergetränk und
das Gegenteil erst aus dem Polizeiposten merkt;

Wenn man beir Frühlings-Putzete merkt, daß das Militärzeug
voller Schaben ist und der Tornister von selbst aus dem

Schrank kriecht;
Wenn man an eine dringende Konferenz verreisen muß und zu

spät entdeckt, daß der Fahrplan gewechselt hat;
Wenn es im Vorzimmer des Zivilstandsamtes aussieht wie in

einer Hammelherde mit getrübtem Bewußtsein;
Wenn man den Liegestuhl aus dem Estrich herunterholen will

und eine Katze mit sieben Zungen draus liegt;
Wenn man — schlußendlich — nachts um halb Zwölf mit

leerem Schädel dasitzt und die Mai-Nummer morgen in
Druck sollte.

G du schöne, du herrliche, wundervolle Maienzeit!

Mlàîlà

lutvlàlii

Leböns Noüeclsssius
iu Zuteu Hualitàtsu
bemustern wir Ibueu
auk VerlsnAsu bereit-
-cvilÜASt uuà krsulco iu
rsiobbsItiZer AuscvabI

ksbiMreise
Lei kiuseuciuuA von

Wollsaebsu rsüu-
vierte kreise

43

Saum â. «. kern

IVl""' 1. Kogniat
kustsris 1 » vsnàv»

r«!.4S.SS1

LaAS-^smms
Aonzionnairs»
^!«n «pfivkt 6sut»ok

^ 17 ^

kâtts îok

Auskunft
üben sins k^erson u.
Saoks verkommen,
CKNl'ÄktSl',
werd u. Einkommen
etc., es fslilen adsk
cjis VsrbinciunZSv
uncj IVIöZIiekkSitsn
cisk' /XrinâtierbmZ. Ii
ciissSv Bällen smp-
tlsklt slok Itmse ltas
bswäki'ts

Auskunftsbureau
mm. làpf

k^^ffliZâssokSN 4
"sslspli. öw. 46.26

Wiensk-
Lsis WI Kelle,'

ZciiÂtipiàgasss - ^cks - (ZtwtsnZsZss

Ausscbsnk von prima Scbwsicer uncl
Ausiänciisobsn Vieren. VssIIs Weins. s

Vsstaurstion cu jscisr ks^sscsit. :

Vsksnnt tür ff. Wiener Specialitäten. >

Officielles boksi ciss Vsrnsr Sebaeb- :
kiubs. üswsiisn blaebmittsAS rs^sr :

Sobsobbstrisb. Orössts Auswsbl in in- -,

lanclisoben u. auslänclisebsn ^situnAsri s

uncl ^sitscbriftsn. :

^srder8ersa«»e 40 KLkîdî lelepk. 56.20

vss kUkrsn««« VseiiSt« ^
4 vkr <ZrstI»-Iî»i»ert ÜLn«tlerIi»pe»«

mit programm-L!nI»8sen
8 tlkr Vor»t«IIuo>i. von tVeltrut



Hr. 5 5er Bärenfpiegel Seite u

T)o der Jumpfer ipäberli.

,pr gtnöbulid? t?et tuer
5er père „(Sobi" gfeit. ÏDemt
er aber be eiuifcb|„(Sottfrieb !"
grüefi I;et, be bam4 be o

grab gtuügt, tuobüre bag es

baguitet.
(Et Samfcbti 3'Habid?t, tuo*

n4 uom (Säutle us ber <Euf

bäumte d?o bi, fteit b'ÎÏÏère
t ber £bud?i, biegt mi fträng a, ruaggelet mit em (Ebopf obfi
u nibfi u feit: „3aaa ja, bas fy triebet eirtifcp fdEyörti Sad?e,
bas !" u bettor i nume ba d?önne frage, tuas für fd?öni Sad?e
ft eigeiled? meini, tönt's us ber Stube füre: „(Soitfrieb !"

3 bi yne. 5er père bei Stetigere gmängt, baff es mi
fafcb übertopfet bet. gerfd? ber^rt^i gmeint, es fyg utäge bene

paar (^begele, too mer i ber Stiib oben amene Cfd?inggtt
gmuggei bei; aber nobis. „5'poliäei ifd? ba gfy," bet ber
pète g'ruret, „tuas cbeibs I?eif bir ba mit ber 3umpfer päberli
a ber poftgag gba, bu u Cbüenji ITTiggu?"

„3umpfer päberli?" fügen i, „i Jentte Je föttigi!"
„5umms güüg! ÎDe me öpperem nadfebrüelet u re

(Srimaffe fd?nybi, fo mueg me fe bänJ fenne !"

ÎÏÏir ifd? e Stau*£atu beten ufgange. „Sil? bie 3 b® uib
gtuügt, bag bi (Sluggere päberli beigt", ba*n4 gfeit, u naebär
ba*n4 em père bi gangi (Sfd?id?t uerjapft. 3 fd?o gmorfe,
bag es ne baubers g'Iäcberet bet — it*n*es bets emu bu mit
ïPûefdjifâge ta.

5as mit bere 3«mpfer tfäberli ifdp nämlid? fo gfi:
Cbüen^i ÎÏÏiggu ifd? 3'oberft am Staube gtuobnt u b'3ump*

fer ffäberli 3'ungerfdpt a ber pöfcfjt. Sie ifd? bert bi öpperent
ÎÏÏeitli gfi u bi ^rou bert bet ere be geng „pulllbaa !" gmöögget.

'

ÏParum bag mer benn bei Krad? überd?o mit ere, ntam4 mi
nümm bfinne — aber Krad? bei mer unerdtannt gba. 5'£?ullbaa
ifd? e d?etbc biffigi (Sure gfi, mit emene fpigige gittgge, u
Sd?neu3äng untrere ferme ÏDârje ungerem <£bim/ läng u mager

tui tte S3obuefiid?Iig. ÎDe mer fe aube begägnet bei, tue ft
Kontere gmängt bet, bei mer be aube „pulllbaa!" g'boopet,
u be bet fi be afal; giftete u tuäffele u d?äbere u tue tut ne
KDiggle u geng nume brüelet: „tDartet nume, bir Säubuebe,
end? 3eigett i be no einifd? a!"

5ie uorber ÏDud?e bu, tuo ÎTEiggu u*n4 ungereme £oube*
böge ftange u fe nüt g'adptet bei, fdjiegt fi ungereinifd? umeu
(Egge n iunßt em ÎÏÏiggu mit em (Ebörbli (tuo tte gtuöipftittber
ifd? brin gfy) eis ufe (Sring ÎÏÏiggu ifd? gerfcl? gait3 müd?e u
uertatierete gfy, aber ttad?är beimerbeib „£?ttllbaa, puilbaa !"
gmöögget tui uerrudt u*u*ere ber3ue bi ftrübfdfte ^Yge gfdpnitie,
tuo mer d?önne bei; u nadfär fy mer no byre ga fdpäuele, bis

fi fafd? 3'bingerfür tuorben ifd?. 5ruf abe tuueg is bu bi bonners
Crude bi ber Cfdfuggerei fy ga a3eige.

ÎÏÏiggu ifd? fd?toär Jnuttige gfy tt I?et geng gfeit: „ÏDart
nume, bäm d?eibe 3ätl?oueIi tuei mer be geige !" ÎÏÏir bei
gftubiert u gftubiert, tuas mere dfönnte mänge, u 3'letfd?t bei
mer öppis gfunge, tuo 0 nume ÎÏÏattegiele d?a 3'Stnn d?o.

5i gan3i ÎDud?e bei mer müeffen umetfd?epfe, bis mer
bi Sad? l?ei binauger gl?a, untres bet is fd?tuär £öfd?i, ÏÏÏatg*
gere, (Srieble u fettigs gütig gd?ofd?tet. Slber es ifd? emu bu

aues parat gfy.

ÎÏÏit emene Siinggere*Ctudli ungerem Sirm fy mer em

^rytig Hamiiter nad? ber Cfd?aagg im Häbebuus i (Eftrig ufe
gfd?Iid?e u füferli 311m 5ad?fänfd?ter. us gragget. Simene Seili
tuont4s e punteler pumpet bet gba, fy mer übers bs 5ad? bis

3um ^änfd?ter, tuo mer gtoügt bei, bag em pullbaa fy Cbam»=

meren ifd?. Keri ifd? ÎÏÏiggu yne, I?et öppis ffagu's (tuo*n4
feg no nib d?a uer3apfe) gmängt u ifd? tuieber ufe d?o. Had?är
fy mer ber glyd? ÎDâg utne 3rugg.

g'îîad?t bei mer beibfämc fafd? nib d?önne pfuufe u i
ber Cfd?aagge fy mer fd?ier läg tuorbe uor ÎDarte u ÎDarte.
Cbuum ifd? fi us gfi, fy mer ufe a b'pöfdft g'noulet u bei em
îfulba tuötte paffe. Sibet mir fy no nib bobe gfy, djunnts
b'£oubett ab u geit 3um Rügens i b'S3edetei öppis ga greme.
ÎÏÏir fy a ber ÎÏÏontere gftange tt bei yne g'fpanvfet.

piögled? mööggei ÎÏÏiggu: „£ue tui fi d?raget, lue tui fi
d?ragei!" tt rid?tig: 5'3umpfer päberli bet (tuo ber 23ed grab
nib gluegt bet) a be bingere Diertle g'd?raget u g'd?räblet, fo

ftard? fi möge bet Stärnemillioneabenangere, bei mir g'dpropfet.
ÎÏÏir bei gatt3 Hau3e* u pattstueb überdjo beruo. — U tuo bu

bs î?ulba ufen ifd? d?o, fy mer ab*gfirad?et u bei bmgereme
Pfyler füre guebnet, tui*u*es bämme geit u berby dfraget u

d?raget, am Sltm, im Siede u uf ber Syte. ÏÏ fytiige am paus
u uf ber Sade bets brümier roti Cüpfli gba u ifd? gan3 biuetig
g'd?räblei. gfi

ÎÏÏiggu bet gfeit: ,,ÏDe bie tuügi! 5ie tuu3ti mer autuä
nib no einifd? eis mitemene gtuöipfünber ufe (Sring !"

Siber bs puilbaa bet nüt gtuügt. î>ilid?i bet's is 3tuar im
£>erbad?t gba, aber is nüt d?önne betuyfe. ^ür's räd?t 3'fäge:
5s pulba bet nib gtuügt, tuär's gmad?t bet, aber es bet fid?er

gtuügt, bag es i ber Had?t uon ere ganse Slaglete
IDäuiele fottmägig ifd? uerftod?e tuorbe!!

ÎDi gfeit: 5er père bet mer nume d?Iy b'Cbappe gfd?rote,

u berby fo bobbers uf be Stod3äng grinfet.
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Do àer Dumpfer Häberli.

Für gwöhnlich het iner
der Père „Godi" gseit. Wenn
er aber de einisch^„Gottfried ^
grüeft het, de ba-n-i de o

grad gwüßt, wodüre daß es

hagnttet.
Ei Sanrschti z'Nadicht, wo-

n-i vom Gäntle us der Euf
hämme cho bi, steit d'Mère

i der Ehuchi, luegt mi sträng a, waggelet mit em Ehopf obsi
u nidsi u seit: „Zaaa ja, das sy wieder einisch schöni Sache,
das!" u bevor i nume ha chönne frage, was für schöni Sache
si eigetlech meini, tönt's us der Stube füre: „Gottfried!"

Z bi ^ne. Der père het Aeugere gmängt, daß es mi
fasch übertopfet het. Jersch ha-n-i gnreint, es syg wäge dene

paar Ehegele, wo mer i der Stiib oben amene Tschinggn
gmugget hei; aber nobis. „D'Polizei isch da gsy," het der
Père g'ruret, „was cheibs heit dir da mit der Zumpfer päberli
a der Postgaß gha, du u Lhüenzi Miggu?"

„Dumpfer päberli?" sägen i, „i kenne ke söttigi!"
„Dumms Züüg! We me öpperem nachebrüelet u re

Grimasse schnydt, so mueß me se dänk kenne!"

Mir isch e Stau-Latuderen nfgange. „Ah die! I ha nid
gwüßt, daß di Gluggere päberli heißt", ba-n-i gseit, u nachär
ha-n-i em Père di ganzi Gschicht verzapft. I ba scho gmorke,
daß es ne haubers g'lächeret het — u-n-es hets emu du mit
Wüeschtsäge ta.

Das mit dere Zumpfer päberli isch nämlich so gsi:

Lhüenzi Miggu isch z'oberst am Staude gwohnt u d'Zump-
fer päberli z'ungerscht a der Pöscht. Sie isch dert bi öpperem
Meitli gsi u di Frou dert het ere de geng „pullldaa !" gmöögget.
Warum daß mer denn hei Rrach übercho mit ere, ma-n-i mi
nümm bsinne — aber Rrach hei mer unerchannt gha. D'pulldaa
isch e cheibe bissigi Gure gsi, mit emene spitzige Zingge, u
Schneuzäng u-n-ere ferme Warze ungerem Lhini, läng u mager

wi ne Bohnestichlig. We mer fe aube begägnet hei, we si

Römers gmängt het, hei mer de aube „pullldaa!" g'hoopet,
u de bet si de afah giftele u wäffele u chädere u tue wi ne
Wiggle u geng nume brüelet: „Wartet nume, dir Säubuebe,
euch zeigen i de no einisch a!"

Die vorder Wuche du, wo Miggu u-n-i ungereme Loube-
böge ftange u se nüt g'achtet hei, schießt si ungereinisch umen
Egge u tunzt em Miggu mit em Lhörbli (wo ne Zwöipfünder
isch drin gsy) eis ufe Gring! Miggu isch zersch ganz müche u
vertatterete gsy, aber nachär hei mer beid „pulldaa, pulldaa!"
gmöögget wi verruckt u-n-ere derzue di ftrübschte Fyge gschnitte,
wo mer chönne heiz u nachär sy mer no byre ga schäuele, bis
si fasch z'hingerfür worden isch. Druf abe mueß is du di donners
Trucke bi der Tschuggerei sy ga «zeige.

Miggu isch schwär knuttige gsy u het geng gseit: „Wart
nume, däm cheibe Iäthoueli wei mer de zeige!" Mir hei
gstudiert u gstudiert, was mere chönnte mänge, u z'letscht hei
mer öppis gfunge, wo o nume Mattegiele cha z'Sinn cho.

Di ganzi Wuche hei mer müessen umetschepfe, bis mer
di Sach hei binanger gha, u-n-es het is schwär Löschi, Märg-
gere, Griedle u settigs Züüg gchoschtet. Zlber es isch emu du

aues parat gsy.

Mit emene Sünggere-Truckli ungerem Arm sy mer em

Frytig Namitter nach der Tschaagg im Näbehuus i Estrig ufe
gschliche u süferli zum Dachfänschter us gragget. Amene Seili
wo-n-is e Punteler pumpet het gba, sy mer übers ds Dach bis

zum Fänschter, wo mer gwüßt hei, daß em pulldaa sy Lham-
meren isch. Dert isch Miggu yne, het öppis pagu's (wo-n-i
fetz no nid cha verzapfe) gmängt u isch wieder use cho. Nachär
sy mer der glych Wäg ume zrugg.

Z'Nacht hei mer beidsäme fasch nid chönne pfuuse u i
der Tschaagge sy mer schier lätz worde vor Warte u Warte.
Lhuum isch si us gsi, sy mer ufe a d'Pöscht g'noulet u hei em
pulda wöue passe. Aber mir sy no nid dobe gsy, chunnts
d'Louben ab u geit zum Flügens i d'Beckerei öppis ga greme.
Mir sy a der Moniere gstange n hei yne g'spanyfet.

Plötzlech möögget Miggu: „Tue wi si chratzet, lue wi si

chratzet!" u richtig: D'Iumxfer päberli het (wo der Beck grad
nid gluegt het) a de bingere Viertle g'chratzet u g'chräblet, so

starch si möge het Stärnemillioneabenangere, hei mir g'chropfet.
Mir hei ganz Ranze- u pausweh übercho dervo. — U wo du

ds pulda usen isch cho, sy mer ab-gsirachet u hei hingereme
Pfyler füre guehnet, wi-n-es hämme geit u derby chratzet u

chratzet, am Arm, im Aecke u uf der Syte. U sytlige am paus
u uf der Backe hets drü-vier roti Tüpfli gha u isch ganz bluetig
g'chräblet gsi!

Miggu het gseit: „We die wußt! Die tunzti mer auwä
nid no einisch eis mitemene Zwöipfünder ufe Gring!"

Aber ds pulldaa het nüt gwüßt. Vilicht het's is zwar im
Verdacht gha, aber is nüt chönne bewyse. Für's rächt z'säge:
Ds pulda het nid gwüßt, wär's gmacht het, aber es het sicher

gwüßt, daß es i der Nacht von ere ganze Raglete
Wäntele soumäßig isch verstoche worde!!

Wi gseit: Der Père het mer nume chly d'Lhapxe gschrote,

u derby so haubers uf de Stockzäng grinset.
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Sehe \2 Her Särertfptegel Hr. 5

Die Derkeijrsfcage am rechten Tt)unetfee-llfer.

Unfet Dorfcfjlag 311t £öfung der Jragc.
Heine ©eleife mehr (nieder links noch tedjts der Strafe), keine Stromfeitungen, keine '£tioat=<Etdbeben mefjr
beim Durchfahren der 3üge, kein Sirenen=©ef)eul, kein ungefalbtes Schienen* und Häder*©ekreifd), keine

Seekrankheit — nur noch komfortables, fidjeres, ruhiges und fchnelles Heifen.

Druck: Derbandsdruckerei fl.»©. Bern. — 3ür die Kedakficmskommiffion: Blafius Schuhmacher, "Poftfach 616, Bern.
RUeinige RnjeigemRnnahtne : Rktiengefetlfchaft der Unternehmungen iRudotf ïlt 0 f [ e, Saupetiftrajk T, Bern - Rurich - Bafel und Rgenturen

Seite 52 Der Bärensxiege! Nr. s

Die Derkehrsfrage am rechten Thunersee-Ufer.

Unser Vorschlag zur Lösung àer Frage.
Reine Geleise mehr (weâer links noch rechts âer Straße), keine Stromleitungen, keine Privat-Gräbeben mehr
beim Durchfahren âer Züge, kein Sirenen-Geheul, kein ungefalbtes Schienen- unâ Rââer-Gekreisch, keine

Seekrankheit — nur noch komfortables, sicheres» ruhiges unä schnelles Reisen.

Druck: Derbanàsàruckerei A.-G. Bern. — Für à Reàakttonskommissîon: Blas ins Schuhmacher, Postfach Si6. Bern.
Alleinige Anzeigen-Annahme: Aktiengesellschaft àer Unternehmungen Ruàolf Mosse, Laupenstraße Bern - Zürich - Basel unà Agenturen
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